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Sur Kıiegslage. Amtlicher deutſcher Heeresbericht. au ur ne 


Die Fernhilfe der ruſſiſchen Offenſtve. 


Die ruſſtſche Offenſive verfolgt bekanntlich Berlin den 21. Juni. (W. T. B.) 8 15 Mule An dune de 155 et ne Ass 

25 . . a rufſtlow verſuchte * ein ur = 
nicht nur ben Gelbftgwet des dure Großes Hauptquartier, 21. Juni. |enacife aneren Tores auf Lemberg auf 
der Rückeroberung Wolhyniens, der Bukowina 55 2 halten. In der Gegend des Dorfes Rogowicze 
und Galiziens, ſondern ſoll auch für den Fran⸗ Weſtlicher Kriegsſchauplatz: ; (6 Attometer) de des Dorfes Sotarı 45 & 
teter weſtli u Werſt ſüdlich der großen 


zoſen und Italiener Fernhilfe bringen. Ob 
fie außerdem das erſte Glied in der Kette 
einer allgemeinen Offenſive des Vierverban⸗ 
des bildet, iſt ziemlich zweifelhaft; denn Ca⸗ 
dornas vergebliche Vorſtöße an der Iſonzo⸗ 
front von Tolmein bis Doberdo und im Ab⸗ 
ſchnitte der Dolomiten ſind nach wie vor als 
Verſuche der Selbſtentlaſtung aufzufaſſen, 
während ſein Zuſammenballen und Vortreiben 
beträchtlicher Streitkräfte im befeſtigten 
Raume von Primolano öſtlich von Schlegen 
(Aſiago) ebenſo wie ſeine ſonſtigen Gegen⸗ 


An verſchiedenen Stellen der Front zwiſchen der belgiſch⸗fran⸗ Straße Lust Wladimir⸗Wolpnsk griffen die Oſeer⸗ 
eee au 2 > ) 2 Sl, g 2 2 reicher in dichten Linien unſere Truppen an. Sie 
zöſiſchen Küſte und der Oiſe herrſchte rege Tätigkeit im Artillerie⸗ and wahren d dr hn unlerer Geieätsfeont ein 
und Minenkampf, ſowie im Flagdienſt. — Bei Patrouillenunter⸗ zun tekien Gerpih and bis zue legten Kurtulche 
nehmungen in der Gegend von Berry au Vac und bei Frapelle 1 5 Widerſtand leiſtete. Die herbeigeeilten 
er: 2 ER 5 ſtärkungen warfen den Feind über den Haufen, 
(öſtlich von St. Dic) wurden franzöſiſche Gefangene eingebracht. — nahmen ig ein ear e e 300 Sol 
— * 2 ” 2 “or * aten A . 
Ein engliſcher Flieger ſtürzte bei Puiſieur (nordwestlich von Ba⸗ I der egen von Komtnica (19 Kilometer 
paume) in unſerem Abwehrfeuer ab. Einer der Inſaſſen ift tot. erer dend Jolas d ige eitelte ones unserer 
Ein franzöſiſches Flugzeug wurde bei Kemnat (nordweſtlich von bervorragenden Regimenter einen Gegenangriff 
Carte zwischen Brenta und Astach als Gegen Pont à Mouſſon) zur Landung gezwungen. Die Inſaſſen find 
druck gegen das zwar verlangſamte. aber durch⸗ gefangen genommen. i i 


des Feindes und zwang ihn zur Flucht. Ein Zug 
unſerer leichten Batterien fuhr an einem Waldrand 
offen auf und deckte den zurückgehenden Gegner mit 
gaben en wer f de d de ud a 
. N 10 5 a 8 8 erb i . ewehr 
aus nicht aufgegebene en der at O e it li ch er Krie g5 ) ch a up La 5 3 Offiziere und 100 . Gefangenen. 
chiſch⸗ ungariſchen Kampftruppen einzu⸗ 5 2 _Dltlih Gorochow (26 Kilometer füdlich Lokacze) 
ſchätzen find. Es iſt ruſſiſche Aberheblichkelt Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls von Hindenburg: lüdlich, Swiniuchn nahmen wir nach heftigem 
und ein würdiges Gegenſtück zu den phantaſti⸗ IE" 7 EN 8 Widerſtand den Wald beim Dorfe Bozow (5 Kilo⸗ 
ſchen Berichten Bruſſtlows, wenn „Rußkoje Vorſtöße unſerer Truppen nordweſtlich und ſüdlich von Düna⸗ 1000 Seldnen und ch Air nehmen Pape 
a e die A 7 0 5 burg, in Gegend von Dubatowka (nordöſtlich Smorgon) und beider⸗ 
ler Verbündeden in Venetien auf ein ſeits von Krewo hatten guten Erfolg. In Gegend von Dubatowka 
Nichts zurückgeſchraubt worden, ſodaß ſich be. wurden mehrere ruſſiſche Stellungen überrannt. Es ſind über 200 
reits ein zweiter Einfall der Italiener ins Gefangene gemacht, ſowie Maſchinengewehre und Minenwerfer 
erbeutet. Die blutigen Verluſte des Feindes waren ſchwer. — 
Die Bahnhöfe Zaleſie und Molodetſchno wurden von deutſchen 
Fliegergeſchwadern angegriffen. N 


1000 Soldaten und 4 Maſchinengewehre weg. Bei 
den Angriffen in der Gegend von Niemierowka 
Trentino vorbereiten könne. Ahnlich wie die 
deutſche Heeresleitung vor Verdun blutſcho⸗ 
Heeresgruppe des Generalſeldmarſchalls Prinz Leopold von Bayern: 
Die Lage iſt unverändert. 


(5 Kilometer ſüdöſtlich Radziwilow) machte der 
Gegner von Flammenwerfern Gebrauch. Wir 
machten in dieſer Gegend geſtern 1800 Gefangene. 
ie Truppen von uns, die Czernowitz genommen 
haben, rücken, nachdem ſie an vielen Stellen den 
ruth überſchritten hatten, energiſch gegen den 
nend und doch zielbewußt vorgeht. um abweh⸗ 
rend und angreifend nach und nach die Feld⸗ 
und Feſtungswerke in ihren Beſitz zu bringen 
und, was noch wichtiger und erſprießlicher iſt, 
den Kern und die Blüte des franzöſiſchen Hee⸗ 
ves zu zermürben, ähnlich geht die öſterret⸗ { 9 95 
Heeresgruppe des Generals von Linſingen: 
Bei Gruziatyn (weſtlich von Kolki) wurden über den Styr 
vorgegangene ruſſiſche Kräfte durch Gegenſtoß zurückgeworfen. 
Feindliche Angriffe wurden abgewieſen. — Nordweſtlich Luzk ſetzte 
der Gegner unſerem Vordringen ſtarken Widerſtand entgegen. Die 
Angriffe blieben im Fluß. Hier und bei Gruziatyn büßten die 


Sereth vor. Bei der Einnahme des Brückenkopfes 
Czernowitz brachten die Truppen des Generals Let⸗ 
chiſch⸗ungariſche in Venetien zu Werke, wo fie 
im ſchnellen Laufe gut drei Viertel der italie⸗ 
Ruſſen etwa 1000 Gefangene ein. Auch füdlich der Turya 
geht es vorwärts. 


Mk Ae e ede Ir eier 
niſchen Grenzbollwerke ſtürmen ließ, um nun 
das letzte Viertel allmählich, aber ſtetig, be⸗ 
Bei den Truppen des Generals Grafen Bothmer keine Ver⸗ 
änderung. 


teten außerdem 10 Geſchütze in der Nähe der Stadt 
Czernowitz. Auf der Verfolgung des Feindes 
machten wir bei dem Dorfe Kurzurmare (10 Kilo⸗ 
meter ſüdlich Czernowitz) 400 Soldaten zu Gefan⸗ 
genen und nahmen zwei ſchwere Geſchütze, zwei 
Kanonen, eine Menge Munitionswagen und mehr 
als tauſend Lebensmittelwagen. Bei dem Dorfe 
Storozynec (20 Kilometer ſüdweſtlich Czernowitz) 
fingen wir 2 Offiziere und 85 Soldaten und erober⸗ 
ten ein Maſchinengewehr. Die Geſamtſumme der 

dächtig, aber nicht locker laſſend, zu beſchießen 

und zu berennen. Ob ſie dabei als Endzweck 

den Abſtieg und eine Entſcheidungsſchlacht 

in der Ebene ins Auge gefaßt hat oder ob ſie 

fi) mit der Erwerbung eines ſicheren, feſten 

Ausfalltores und der Ermöglichung einer 

ſtändigen Bedrohung der Flanke des Feindes 

begnügen will, können wir nicht nachprüfen. 

Jedenfalls kann von einem Stillſtande ihres 

Unternehmens nicht die Rede ſein. Trotz der 


im Laufe des 18. Juni gemachten Gefangenen iſt 
auf bop Alk 3000 Mann geſtiegen. Auf dem 
ruſſiſchen Offenſive ſetzt ſie es vielmehr zähe 


Bahnhof Alt Zuczka (3 Kilometer nördlich Czer⸗ 

nowitz) erbeuteten wir ein Pionier⸗Depot. 
Nordweſtfront: Nördlich des Waldgebietes und 

an der Dünafront dauert der Artilleriekampf an. 


Die Kämpfe an der deutſchen Front in Wolhynien. 


Nachdem der mit großer Übermacht und zumteil 
ganz friſchen Truppen ausgeführte ruſſiſche Angriff 
am 15. zum Stehen gebracht war, haben erbitterte 
Kämpfe am 16. und 17. Juni den Punt gezwungen, 
ſeine Stellungen an weſentlichen Punkten zurückzu⸗ 
nehmen. Weſtlich von Torczyn blieb unſere neu⸗ 


Valkan⸗Kriegsſchauplatz: 


und beharrlich fort, wie die Eroberung des . Ri 2 gewonnene Linie noch diesſeits des Stochod bei 
nächſten Höhenrückens ſüdlich des Buſtibollo Keine weſentlichen Ereigniſſe. Oberſte Heeresleitung. Cholopieze. Weiter nördlich iſt der Fluß aber an 
a c don W ae gelen A ber air 
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Wie für die Italiener iſt auch für die FE > | öitlic) davon befindlühe kleine Ort Tenftan und 
Franzoſen die ruſſiſche Fernhilfe recht frag⸗ ſcheinlich. Die lebhafte Artillerie⸗ und Er⸗ Die Kämpfe im Oſten weiter nördlich Szeznrin genommen worden. Hier 
würdig. Vor Verdun und an der übrigen kundungstätigkeit in ihrem Frontbereiche, von 5 Dat 112 No en 7 a 
Weſtfront geht nämlich alles feinen gewohnten der mehrfach in den letzten deutſchen Tagesbe⸗ Der öſterreichiſche Tagesbericht 55 Kan ne 50 5 eek 


: { 1 2 Truppen feuerten und zahlreiche Mannſchaften in 
Amtlich wird aus Wien vom 20. Juni gemeldet: den Sümpfen ertrinken ließen, haben ſie in dieſem 
Abſchnitt nirgends den tapferen Angriffen der an 
Zahl weit geringeren wa Soldaten ſtand⸗ 
gehalten, ſondern 3500 Gefangene und mehrere 
Maſchinengewehre eingebüßt. Auch wurde ihnen 


Gang. Vor Verdun ſind augenblicklich wieder 
ſowohl ſüdlich des Toten Mannes wie ſüdlich 
der Linie Thiaumont—Vaux auf dem ande⸗ 
ren Maasufer die franzöſiſchen Selbſtmords⸗ 
und Gegenangriffe an der Tagesordnung, und 
doch deutet ſchon die erhebliche Steigerung des 
Artilleriefeuers auf baldigen Fortgang der 
deutſchen Belagerung und Abbröckelung Hin, 
die der Feind keineswegs verhindern kann. 
Nicht minder lehrreich ſind auch die Spreng⸗ 
erfolge der deutſchen Truppen in den Vogeſen 
(bei Celles) und Argonnen (an der Toten 
Tochter) und ihre Luftangriffe auf dem Sam⸗ 
melplatz Bar⸗le⸗Duc im Süden und auf den 
wichtigen Raum von Luneville im Südoſten 
von Verdun, der von Moſel, Meurthe und 
Marne⸗Rhein⸗Kanal begrenzt wird, wie das 
Scheitern franzöſiſcher Angriffe bei Sennheim 
(im oberen Elſaß) und bei Chavonne (an der 
Aigne). Daß die Engländer zwiſchen fer 
und Somme der ruſſiſchen Offenſive aus der 
Ferne ſekundieren werden, iſt nicht unwahr⸗ 


richten geſprochen wurde, legt dieſen Rück⸗ 
ſchluß ſehr nahe. 

Was den weiteren Verlauf der ruſſiſchen Nuſſiſcher Kriegsſchauplatz: 
Offenſive anbelangt, ſo blieb ſie am oberen] In der Bukowina hat der Feind unter Kämpfen 


Gefechte verwickelt. Dort gewinnt Linſingen Zwiſchen Pruth und Dujeſtr, an der Strypa und das 8 0 ebiet mitbringen können, eins abge⸗ 
ſtetig an Raum, während Gefangenenzahl und im Gebiet von Nadziwillow verlief der Tag ver⸗ nommen, Nördlich von Szezurn zi t ſich die Linie 
Beute ſich ſteigern. An der Ikwa ſind ruſſt⸗ hältnismäßig ruhig. In den erfolgreichen Abwehr⸗ en A l 8 Nordufer des 
ſche Maſſenangriſſe nordöſtlich Lopuszno ſchei⸗ kämpfen füdöſtlich und nordöstlich von Lotaczy in bei Majdan nach Weiten umbiegenden Stochad um 
tert, und an der Strypa branden fie noch im Wolhynien brachten unſere Truppen bis jetzt ihn bei Paniewka noch einmal zu überſchreiten. 
mer ohnmächtig gegen Vothmers Felswall. 1300 Gefangene, 1 ruſſiſches Geſchütz und 3 Maſchi⸗ Von dort folgt ſie mit geringen Abweichungen dem 
An der einzigen Stelle aber, wo die ruſſiſche nengewehre ein. Im Raume von Kiſielin ſchreiten en de ne ln a e 
Nachbrandung Erfolge erzwang. bei CTzerno⸗ die Angriffe der Verbündeten in zähem Ringen vor⸗ Naume von Kolki 250 Gefangene, worunter ſich drei 
witz, wird Pflanzer⸗Baltins bewährte Zu wärts. Zwiſchen Sokul und Kolki haben wir Fähnriche befanden, machten. 
keit die Potemkinmeldung von feinem Zurück- neuerlich ſtarke feindliche Angriffe abgeſchlagen. 47 2 1 
gehen auf die Karpathen durch wirkſame Ge. Bei Gruziatyn, we es der Feind unter Aufgebot 5 a Bi 5 1 8 
5 ü 11 4 0 Kr tert ! in die Pini ie der Petersburger Korreſponden 5 „Cor⸗ 
genſtöße ſehr bald Lügen geſtraft 1 e 3 e eien . De . riere della Sera“ drahtet, gibt der ruſſiſche General⸗ 
. tapferen Verteiviger einzudringen, wird er⸗ ſtab nun unverhohlen zu, ſein Hauptplan beſtehe 
ji bittert gekämpft. in einer konzentriſchen Offenſive zur Wieder⸗ 


“ E Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes Taberung der anlizihen Saupffindt labern. 4. 
g chen Front £ de 
von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. Der von der ruſſiſchen Front nach Tokio zurü 


gekehrte japaniſche Oberſtleutnant Sakube erklärt 


Stochod und am unteren Styr in ungünſtige mit unſeren Nachhuten den Sereth überſchritten. von den wenigen ſchweren Geigygen, die fie durch 


—— 


—— 


—— — 


ruſſiſchen Geſchützen kamen. 


einem Redakteur des „abi“, Rußland habe faſt 
vier Millionen Mann fer an die Feb 
unn Riga bis zur rumäniſchen Grenze verteilt. 
Eine ruſſiſche Offenſive zur Befreiung Kurlands jei 
unausbleiblich. — Der militäriſche Mitarbeiter des 


Die Kämpfe im Weſten. 


Oberleutnant Immelmann f. 


zRußkoje Slowo“, Oberſt Michaflowski, nimmt für verläſſig erfahren, iſt Oberleutnant Immelmann 
die ruſſiſche Armee den Prozentſatz von 1 Offizier vor einigen Tagen mit ſeinem Flugzeug abgeſtürzt 


auf 120 Mann an. 


Die Schwierigkeiten des ruſſiſchen Vormarſches. 


Die Petersburger „Börſenzeitung“ ſchildert die 
Schwierigkeiten des ruſſiſchen Vormarſches. Die 
Oſterreicher trafen vor ihrem Abzug ſorgfältige Vor⸗ 
bereitungen und legten weite, unterirdiſche Minen⸗ 


felder an, die, mit Kies bestreut, beim Betreten 


durch Ruſſen explodierten. Die Erde wurde weit 
aufgeriſſen und der Kies mit ungeheurer Kraft weg⸗ 
geſchleudert, wodurch zahlreiche Soldaten die 
ſchwerſten Verletzungen erlitten. An der deutſchen 
Front iſt die Stärke der Schützengräben der der 
ruſſiſchen Artillerie überlegen. Kaum vernichtet 
Trommelfeuer alte Stellungen, jo werden am 
gleichen Platze bereits neue errichtet. 


Anläßlich der Räumung von Czernowitz 


erhält die Neue Freie Preſſe“ aus Czernowitzer 
Aniverſitätskreiſen folgende Mitteilungen: Als ſich 
ſeinerzeit das Bedürfnis nach Wiedereröffnung der 
Univerſität d de geltend machte, begaben ſich 
der Rektor und der Prorektor der Aniverſität zum 
Armeekommandanten, um bei ihm wegen der 
Wiederabhaltung der Vorleſungen vorſtellig zu 
werden. Der Armeekommandant erklärte fi be⸗ 
reit, gegen die Profeſſore keine Einwände zu er⸗ 
heben, falls die Proſeſſoren nicht einer eventuellen 
Räumung Schwierigkeiten entgegenſetzen würden, 
wenn in eine ſolche einmal als notwendig erweiſen 
ſollte. ie Profeſſoren erklärten ſich bereit, ohne 
ihre Angehörigen nach Czernowitz zu kommen, und 
der Landespräſident der Bukowina gab hierauf die 
Einwilligung zur Eröffnung des Sommerſemeſters. 
Man erſteht aus dieſer Vorſichtsmaßregel, die ſchon 


vor ſo vielen Wochen ergriffen wurde, ganz deutlich 


wie ſehr ſich unſere Armeeleitung die Möglichkeit 
einer Räumung von Czernowitz immer vor Augen 
hielt und wie wenig man auch damals daran dachte, 
daß eine ſolche auf die ganze Kriegslage Einfluß 
haben könnte. 


Der Auszug aus Czernowitz. 


Profeſſor Dr. Leon Kellner, der mit den übrigen 
Lehrkräften der Univerſität Czernowitz am Pfingſt⸗ 
ſonntag verlaſſen hat, erzählt in der „Neuen Freien 
Preſſe über die letzten Tage vor der Einnahme: 
Die Univerſität wurde auf Anſuchen der Profeſſoren, 
die ſich nicht Mangel an Mut vorwerfen laſſen 
wollten, mit 100 Hörern und Hörerinnen eröffnet. 
Während der Vorleſungen hallte der Donner der 
Geſchütze. Vor vierzehn Tagen erfolgte der erſte 
Schrecken in der Stadt, denn an drei Stellen fielen 
ſießen Schrapnelle, die offenbar aus weittragenden 
Am Sonnabend vor 
Pfingſten wußten die Profeſſoren, daß der Kampf 
an der ganzen Front entflammt war, daß die 
Ruſſen in acht⸗ bis zehnfacher Übermacht unſere 
Front im Norden von Czernowitz eingedrückt hatten, 
aber man bewahrte in der Stadt volle Ruhe, trotz⸗ 
dem Züge mit eigenen und ruſſiſchen Verwundeten 
Tag und Nacht vorbeikamen. Für die Haltung der 
Univerſität iſt bezeichnend, daß noch am Sonnabend 
ein ſehr gut beſuchter volkstümlicher Vortrag eines 
Profeſſors ſtattfand. Aus dem nordweſtlichen 
Winkel der Bukowina kamen Flüchtlinge, jüdiſche 
und rutheniſche Familien, mit ihrer Habe. Die 
Leute erzählten von mörderiſchen Kämpfen zwiſchen 
Okna und Dobronowitz. Der ganze nördliche Hori⸗ 
zont war ein Flammenmeer. Am Sonnabend kam 
der Befehl zur Räumung der Aniverfität. 


Der rumäniſche Miniſterpräſident 
über die ruſſiſche Offenſive. 


„Die rumäniſche „Minerva“ meldet: Wegen der 
ruſſiſchen Grenzverletzungen wandten ſich mehrere 
rumäniſche Abgeordnete an den rumäniſchen 
Miniſterpräſidenten Bratianu, um von ihm eine 
Außerung über die Grenzverletzungen und über die 
ruſſiſche Offenſive zu erhalten. Bratianu gab fol⸗ 
gende Antwort: Die rumäniſche Regierung war 
durch den Einbruch ruſſiſcher Truppen auf rumä⸗ 
niſches Gebiet äußerſt peinlich berührt. In der 
ruſſiſchen Offenſive liegt ein ganz geſondertes Vor⸗ 
gehen, keinesfalls aber die Einleitung einer allge⸗ 
meinen Vierverbands⸗Offenſive. Es gelang den 
Ruſſen, einige Erfolge zu erzielen. Ganz Rumänien 
weiß jedoch, daß ihr weiteres Vordringen nicht 
wahrſcheinlich iſt und daß abermals eine längere 
Ruhe eintritt. Bei einer. ip kommt nicht der 
erſte Erfolg, ſondern das Endergebnis inbetracht. 
Wir wiſſen, daß alle früheren Offenſiven glänzend 
begonnen und kläglich geendet haben. Die gegen⸗ 
wärtige ruſſiſche Offenſive bezweckt, den Druck auf 
die italieniſche Front und Verdun zu erleichtern, 
was aber um den Preis fürchterlicher Verluſte er⸗ 
kauft wurde. Deshalb bleibt die rumäniſche Regie⸗ 
rung weiter auf einem abwartenden Standpunkt 
und erwartet weitere entſcheidende Ereigniſſe, ohne 
ſich von Einzlerfolgen beeinfluſſen zu laſſen. Nur 
das 5 0 0 die rumäniſche Regierung unange⸗ 
nehm, daß Rußland durch die Verletzung des 
Grenzgebietes abermals den Verſuch machte, die 
außerpolitiſchen Zukunftspläne Rumäniens zu er⸗ 
ſpähen. N 


Eine britiſche Truppenabteilung 
an der ruſſiſchen Front. 


Reuter erfährt, daß eine ſelbſtändige, vollſtändig 
ausgerüſtete britiſche Truppenabteilung in Archan⸗ 
Best angekommen iſt. — „Daily Graphic“ bemerkt 
dazu, dies ſei ein neuer Beweis für das enge Zu⸗ 
ſammengehen der Verbündeten, und Deutch land 
15 71 auf dieſe Weiſe daran erinnert, daß Groß⸗ 

titannien trotz der Prahlerei Deutſchlands mit 
ſeinem Seeſieg nach wie vor die Meere beherrſche. 


„In Moskau wurde ein Panzerautomobil mit 
8 engliſchen Marineabteilung, das ſich auf dem 
1 ege nach dem ruſſiſchen Hauptquartier befand, 
5 race 19915 Soldaten wurden mit 
eut. ends ie Englä 
e Sent en wii fuhren die Engländer 


Keine Unterstützung für die Familien der ruſſiſchen 
: Gefangenen. 


Der ruſſiſche Generalſtab läßt überall, wie von 


perſchiedenen Seiten gemeldet wird, den General⸗ Steine ed fe ate Belagung |! 


mmandos der Feldarmee wiederholt zur Kenntnis hat ſich gerettet. 


oldaten, die 


bringen, daß die Familien Hen kae 5 
allen, der Unter⸗ 


ich freiwillig gefangen ne 
* Veran g en. on 


* * 


und geſtorben. £ 
Zu dem Tode des Oberleutnants Immelmann 
jest die „Voſſiſche Zeitung“, er war Hundert⸗ 
auſenden im Volke eine Quelle der Zuverſicht ge⸗ 
weſen. Der Feind habe ihn gefürchtet, den „Adler 
von Lille“ genannt. Selbſt die Engländer hätten 
ihm Bewunderungsartikel de — Das „Ber⸗ 
liner Tageblatt“ erinnert daran, daß ſeinem aller⸗ 
IE Eindeckerflug bereits ein Engländer zum 
Opfer fiel. Er habe als Flieger kühn und raſch 
gehandelt und genau ſo 7 geſprochen, als be⸗ 
ſonnere Menſchen zu reden pflegen. Seine Miene 
erhellte ſich, wenn er der ihm vom Kaiſer zuteil 
gewordenen Ehrungen gedachte. — In der „Täg⸗ 
lichen Rundſchau“ heißt es, mit ſeinem Kameraden 
Boelcke ſei er längſt zum Volkshelden geworden. 
am Herzen des deutſchen Volkes werde der jugend⸗ 
iche Sieger in den Lüften, den kein Feind zu be⸗ 
zwingen vermochte, fortleben in der erſten Helden⸗ 
reihe, in welcher Otto Weddigen und Graf Spee 
ihre von Anſterblichkeit umkränzten Ehrenplätze 

n. 


| Der deutſche Flieger⸗Angriff auf Bar⸗le⸗Duc. 


Ein Bericht der „Neuen Züricher Zeitung“ mel⸗ 
det nach dem „Belletin Meuſien“ über den Beſuch 
deutſcher Flieger in Bar⸗le⸗Duc, daß dieſer Haupt⸗ 
ort des Departements ſchwer heimgeſucht wurde. 
Über 50 Perſonen ſeien getötet und 80 verwundet 
worden. Zwei Tage darauf ſeien auch in Ligny⸗ 
en⸗Barrais zwei Perſonen getötet worden. 
| 12 50 2 5 ® 
Der italieniſche Krieg. 

Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 20. Juni meldet vom 
italieniſchen Kriegsſchauplatze 

Die Kampftätigkeit an der Iſonzofront und in 
den Dolomiten anf auf das gewöhnliche Maß 
zurück. Neuerliche Vorſtöße der Italiener gegen 
einzelne Frontſtellen zwiſchen Brenta und Aſtico 
wurden abgewieſen. 

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes, 

von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Italieniſcher Bericht. 


Der amtliche italieniſche Kriegsbericht vom 
20. Juni lautet: Im Frontabſchnitt nordöſtlich und 
nördlich von Schlegen wurde lebhaft gekämpft. Wir 
konnten jedoch die Angriffe des Feindes zurück⸗ 
weiſen. Auch im Boite⸗Tal wieſen wir Gegen⸗ 
angriffe des Feindes ab. Anſere Batterien haben 
den 110 Toblach und die Straße nach Landro 
im Rienz⸗Tal beſchoſſen. ; 


Dom Balkau⸗Ariegsſchauplatz 


Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 20. Juni meldet vom 
lüdöſtlichen Kriegsſchauplatze: 
Bei Seras an der unteren Vojuſa Geplänkel. 


Die Beſetzung Kavallas 
durch franzöſiſche Truppenteile beabſichtigt? 


„Secolo“ meldet als Gerücht aus Saloniki, daß 
franzöſiſche Truppenteile zur Beſetzung Kavallas 
von dort abgefahren ſein ſollen. 

* * 


Der türkiſche Krieg. 
Ruſſiſcher Bericht. 


Im amtlichen ruſſiſchen Heeresbericht vom 
19. Juni heißt es ferner: 

Kaukasus: Bei dem Dorfe b (19 Kilo: 
meter üdlich Trapezunt), an der Straße nach 
I aneh, wurde ein türkiſcher Angriff abge⸗ 

chlagen. 


Die jüngſten Erfolge der türkiſchen Truppen gegen 
die RNuſſen im türkiſch⸗perſiſchen Grenzgebiete 


Beten neuerdings die Aufmerkſamkeit auf len 
iegsſchauplatz gelenkt, über welchen die Ruſſen 
eine Verbindung mit den Engländern im Irak her⸗ 
ſtellen ſollten, was die Blätter der Entente eine 
zeitlang bereits als vollendete Tatſache hinſtellen 
wollten. Die türkiſchen Blätter heben die Bedeu⸗ 
tung dieſer Erfolge hervor, die nunmehr jede Ver⸗ 
bindung der beiden Armeen unmöglich machen. Sie 
betonen gleichzeitig die Zerſtörungswut der Ruſſen, 
die die Kuppel des Mauſoleums des Imam Huſſein 
und die igen Bücher zerſtört haben. 


Die Kämpfe zur See. 
Sperre engliſcher Häfen. 


Vom feindlichen Auslande wird immer wieder 
die Nachricht verbreitet, daß 8 Seeſchlacht 
vor dem Skagerrak die deutſchen Kriegshäfen, ins⸗ 
beſondere Wilhelmshaven, gegen jeden Verkehr ge⸗ 
ſperrt worden ſeien. Dieſe Behauptung iſt völlig 
aus der Luft gegriffen und ſoll neben anderen Ver⸗ 
ſuchen nur dazu dienen, der deutſchen Flotte Ver⸗ 
luſte anzudichten, welche ſie nicht erlitten hat. Da⸗ 
gegen haben die Engländer Yarmouth ſeit dem 


1. Juni für die neutrale Schiffahrt geſperrt, die d 


inneren Liegeplätze des Hafens von New, Caſtle am 
1. Juni Ha allen Hundelsſchſen erbt und den 
Hafen von Hull völlig auch für engliſche Schiffe 
geſperrt, da dort mit allen Mitteln an der Repa⸗ 


ratur von engliſchen Kriegsſchiffen gearbeitet wird. 


Vom Anterſeeboot⸗Krieg. 


Wie die „Leipziger Neueſten Nachrichten“ zu⸗ d 


dasſerbe Unterseeboot den nach Genua beſtimmten aber es wird nicht mfide, es hat dazu keine Jett, 
BE chen ee „Cledmoore“ an, der bis ein ehrenvoller Frieden erkämpft üt. Der Wille 
jedoch ſchoß und das Unterſeeboot vertrieb. Nach⸗ gm Durkhalten ſei auch das Zeichen Sun 
richten aus Seſtri Levante beſagen, daß am Morgen Tagung, mögen unſere Beratungen unſerem Sta 
es 17. Juni die italieniſche Brigg „Audace“ und dem Vaterland zum Segen gereichen. Redner 
30 Seemeilen vom Korſiſchen Kap verſenkt, ihre ſchloß mit einem Hoch auf die Herrſcher und Streit⸗ 
Beſatzung aber von dem Segler „Nuova Carolina“ kräfte der verbündeten Staaten. Lebh. Beifall.) 
gerettet worden ſei. Ober ⸗ Regierungsrat pielhagen 
Lloyds meldet: Der engliſche Dampfer „Beazhy“ überbrachte die Grüße des Staatsſekretärs 15 
(4718 Tonnen), der franzöſiſche Dampfer „Olga“ Innern und des Reichskanzlers. Wie Handel un 
3129 Tonnen)] und der italieniſche Dampfer „Po, Induſtrie, jo wird auch das Handwerk den Krieg 
viga“ (3360 Tonnen) wurden verſenkt. überſtehen und nach dem Krieg W. neuer Blüte ſich 
entfalten, dank der gejunden Wurzeln, mit denen 
Die Unterſuchung über den Untergang es im deutſchen Boden fußt. Das Handwerk bann 
des Dampfers „Hawe“. 55 auf x ungen 1 5 5 0 en au 
Das deutſche Auswärtige Amt teilte der norwe⸗ Vert des jelbiändigen 5 
iſchen Belanbiigeft zu Berlin mit, daß die deut⸗ Ade und fie, ee Re ah 
95 Behörden eine eingehende A erTuBteg über und 5 A: ne 1 zel. Dis Halden, it 
norwegiſchen ampfers 1 en . a 
ehe 
u 915 ergeben habe, daß der Dampfer verſenkt vergeffen: Treue um Treue. (Anhaltender Beifall.) 
2 eitere Begrüßungsreden hielten Vertreter des 
= reußiſchen Miniſters für Handel und Gewerbe, 
Deutſches Reich. des deutſchen Handelstages, des deutſchen Land⸗ 
Berlin, 20. Juni 1916. wirtſchaftsrates, der Stadt Berlin, des deutſchen 
. une 2. „. Genoſſenſchaftsverbandes, der Handelskammer 
— In einer in Darmſtadt unter Vorſitz des Berlin u. a. Sodann wurde in die Tagesordnung 
Miniſters Hombergk abgehaltenen Verſamm⸗ eingetreten und an erſter Stelle der 
lung wurde die Gründung einer heſſiſchen Oſt⸗ Geſchäftsbericht 
preußenhilfe beſchloſſen. Für dieſen Zweck ſind des e Dr. Meuſch Hannover) ent 
bereits 80 000 Mark gezeichnet worden. Vier gegengeng { 2 
Ri ; Der Beri ibt ein Bild von der Lage des 
Kirchſpiele aus dem Kreiſe Oletzko ſind zur Pa⸗ Handwerks eier des Krieges und behandelt 
tenſchaft ausgewählt worden. eingehend die Beteiligung des Handwerks an den 
— Der Verband der unteren Poſt⸗ und Sener en 1 ae e wohl 
g N 5 handwerk etwas ganz Neues. Es beiten: 
Telegraphenbeamten hielt am 15. d. M. in 991 158 9 Kriege . Antigen Det 


den Untergang des 


Berlin feinen Verbandstag ab. Der Verband Heeresverwaltung und dem rungsmittel⸗ 
zählte Ende 1915 insgeſamt 103 254 Mitglie⸗ gewerbe, Sattlern, Schneidern usw., aber von einer 


der, neu aufgenommen wurden im letzten planmäßigen Beteiligung des Handwerks war keine 
Kriegsjahr 1335. Die Geſamteinnahmen und unge den 8 Schlag; 
Ausgaben ſchließen mit 2 530 622 Mark ab, da⸗ fertigteit des Heeres. Wir freuen uns, daß dieſer 
von entfallen auf die Beerdigungsbeihilfskaſſe 1 Mae 2 ib Gray a a der 5 
1162525 Mark. Im letzten Jahr haben 2970 legt iſt. 00 5 255 
Mitglieder, die weitaus meiſten auf dem den mt ee e alle 
Schlachtfelde, den Tod erlitten. Laufende Un-| wirtung des Handwerks hätten ſtützen können. Es 
terſtützungen werden an 5391 Witwen ehema⸗ wird aber noch Arbeit in aus den Mai 
liger Mitglieder gezahlt, bisher find durch den a a eine ernde Praxis für 
Krieg mehr als 2400 Witwen hinzugekommen. Die Aufträge die Er 
Die Beratungen betrafen die ungünſtige wirt⸗ Heeresverwaltung in Höhe von 40% Millionen 
ſchaftliche Lage der unteren Beamten, die Mark erhielt, erſcheinen zwar mit Rüchſicht auf — 
Schwierigkeiten in der Nahrungsmittelverſor⸗ We gering; aber der Kammertag dar 
„ d alle 5 die Anerkennung für ſich beanſpruchen, daß er qus 
gung, die rückſichtsloſe Ausnutzung der Kriegs⸗ erſt eine plunmäßige Organisation großen Stils 
konjunktur zum Nachteil der Verbraucher, die u Heeresverwaltung und ſich geſchaffen hat. 
Bewilligung von Kriegszulagen uſw., wobei ich dem Kriege wird ja eine Neuregelung des 


. 1 0 ü ksgeſetzes eintreten und damit ai eine 
feſtgeſtellt wurde, daß eine fühlbare Hilfe bis⸗ Wa = Banbunenttichen e 


her ausgeblieben ſei. ee gen, Die Erfolge während des Krieges rechtferti⸗ 
— Der Verein deutſcher Kupferſchmiede⸗ gen ES nur 9 e a Ba 
ter. ; . 5 f weiteren Ausbau. Berufli a = 
roter; der zurzeit A Leipzig tagt beſchloß, 8 liche Degan ze teen des Handwerks müſſen dabei 
den Reichsbanzler eine Eingabe zu richten, in in ein gegenſeitiges Verhältnis gebracht werden. 
der erſucht wird, den Übernahmepreis für das (Zuſtimmung.) Die Grenzen einer Beteiligung 
an das Neich abgegebene Kupfer zu erhöhen. des Handwerks an Heereslieferungen erkennen wir 
— Die Stadtverordnetenverſammlung in Selle 5 5 Ai a — 
nd 2 2 
Frankfurt an der Oder beſchloß heute auf An⸗ dir werde 255 haben nur unſere Rechte ges 
trag des Magiſtrats einſtimmig dem Groß⸗ 8 Aber eine Neuregelung des Verhältniſſes 
admiral von Tirpitz das Ehrenbürgerrecht zu get chen Induſtrie 1225 ee ine 
verleihen. Tirpitz hat hier das Realgymna⸗ en eurer en Be 
ſium beſucht und ſein Vater lebte hier bis zu ſtelle. Redner wünſcht, daß vor der Einbringung 
ſeinem Ruheſtande. pon neuen Geſetzesvorlagen den Handwerkskam⸗ 
München, 19. Juni. Über die Vorgänge BAT „ gegeben werde, ſich gutachtlich 
am Marienplatz teilt die Münchener Polizei⸗ Ju zächſte Punkt der Tagesordnung betraf 
direktion heute mit: Die am Sonnabend ses Alla 5 
Abend auf dem Marienplatz vorgekommenen Fürſorge für Kriegsbeſchädigte. 
Ausſchreitungen ſind nach polizeilichen Ermit Das erſte Referat erſtattete der Vorſitzende der 
lungen ausſchließlich das Werk jugendlicher Handwerkskammer 8 Herr 05 18 18 
Lärmmacher und haben keinen ernſten Hinter⸗ Er führte u. a, aus: Die Kriegsfürsorge g 


8 in eine Heilfürſorge und eine ſoziale Fürſorge. 
grund. Abgeſehen von einigen kleineren Io erſtere . en früheren Geſundheitszu⸗ 


Vorfällen laſſen ſich zwei Gruppen von ſchwe⸗ Nach Roh une aud = 59 9 1 Shen 
ren Ausſchreitungen unterſcheiden. Gegen Fürſorge geht darauf aus, Di beſchäl 
8,30 Uhr zog eine Rotte halbwüchſiger Bur⸗ Fer ve r e eee F 
ſchen von der Neuhäuſerſtraße aus. mit Stei⸗ und Arbeitsvermittlung. Auf allen dieſen Gebieten 
nen bewaffnet über den Marienplatz gegen iſt das Handwerk rege tätig geweſen. Das Be⸗ 
das Café „Rathaus“ und warf dort eine An⸗ reden muß lan möglichſt jeden Kriegsbeſchädig⸗ 
N N A ; x ten ſeinem alten Berufe zu erhalten und dem Be⸗ 
zahl Fenſterſcheiben ein. Die Steine hatten fie treben nach Erwerb leichter Beamtenſtellen für 
aus der Neuhäuſerſtraße, wo zurzeit Verle⸗ Nichtbeaumte entgegenzutreten. Wo der alte Beruf 
gungen der Straßenbahngleiſe ſtattfinden, ge⸗ nicht 1 ee 5 991 u ie 995 
holt. Gegen 10,45 Uhr zerſchlug eine Gruppe gab zum Schluß einen ausführl ichen Überblick über 
16⸗ bis 18jähriger Burſchen die Auslage⸗ ie Einrichtungen für Kriegsbeſchädigte in den 
fenſter einer Zigarrenhandlung am Marien⸗ einzelnen Kammerbezirken und verlangt eine 
platz und einer benachbarten Bäckereifiliale. Ne des Staates zu den nötigen 
Bisher wurden 11 an dieſen Ausſchreitungen b nneite. Berich eitatter Emilie, Ster 
beteiligte Burſchen dem Gerichte übergeben. W Hader en Mena verlangte Unter⸗ 
Am Sonntag Abend wurde eine größere An⸗ aa We 5 ee Kriegsbeſchädigte auf 
zahl Jugendlicher, die ſich ziellos in verdäch⸗ wirtſchaftlichem Gebiete. 8 5 5 
fer Ace auf,bem Marenien dennen s e e e e lade 
ben, polizeilich in Sicherheitshaft genommen. mit neuen Vorſchlägen zum erſt verabſchiedeten 
Bei mehreren von ihnen fand man Steine, Geſetz zu kommen. Der Reichstag ſei nicht in der 
Meſſer und Gummiknüppel. Lage, über die von der Regierung vorgeſchlagenen 


Deutſcher Seich, Brazzet Meyer Herford 


Unter zahlreicher Beteiligung von Vertretern er Sr 9 855 dieſer Linie abzuweichen. 
im Plenarſitzungsſaal des e none der haben die Pflicht, die Sicherung des Kapitals nicht 


Punkt der Tagesordnung bewegte 
Richtung. Das Thema 


An den Sorgen kehrende Handwerker und wirtſchaftliche e 


4 
gen ſich gerettet hätten. Am ſelben Abend griff Deutſchlands trägt das Handwerk fein gut Teil, belebung des Handwerks nach dem ege . 


J 


Letzte Nachrichten. 


N 559 Gegenstand war behandelt worden von den; war, entwickelte ſich kein lebhafter Handel. Die 


Handwerkskammern Alm und Dü 


and durch Inangriffnahme neuer Arbeiten Sorge 


tragen und dem Handwerk die in ſeinen Rahmen 
paſſenden Ausführungen und Lieferungen über⸗ 
tragen. Zur Befriedigung des Kreditbedürfniſſes 
ind von den einzelnen Bundesſtbaaten und ebenſo | fin 
don den Berufsgenoſſenſchaften und Sparkaſſen den art. 


b een dene 
wir aber auch die 


ſſeldorf. In Den TE Preiſe brachten 5 mit ſich, daß viele ihr 
wir alles tun werden 


. „2a Kurhausbrand in Köſen. 
en in ber en nod Wöfen 21. Juni. Heute früh i 
den Grund niedergebrannt. Vermutlich iſt das 
Feuer in der Zentralheizung ausgekommen. 
Es griff mit ſolcher Schnelligkeit um ſich, daß 
viele Badegäſte nur ihr nacktes Leben retten 
daß Sie ſich konnten. Die Feuerwehren von Köſen und der 
benachbarten Orte find bemüht, des Brandes 
der auch benachbarte Gebäude ergriffen hat, 


Nittergutsbeſitzers 
Gewählt wurde 


Lokalnachrichten. 


. Thorn, 21. Juni 1916. 
— ÜAuf dem Felde der Ehregefallen) 
Hauptmann d. R. im Feld⸗ ge ilfe 
. 17 (Bromberg) Karl Büttner; Kauf⸗ iche 
ens fuß (Reſ.⸗Jäg. 4), Sohn des 


d aus unſerem Oſten: 
| ö Bern, 21. Juni. Die Wiedereröffnung 


der italieniſchen Kammern wurde auf den 


Kreiſen und Gemeinden zu möglichſt billigem mann 


R 


rs Franz Sensſuß in Trunz bei Elbin 


Zinsfuß Gelder zur Gewährung von Darlehen an Pf 
twürdige und bedünfeige Mitglieder des Mittel Gender 
Handes ohne Inanfpruchnahme eines Gewinnes Boleslaus Majewski 


aur Verfügung zu ſtellen. Weiter verlangen die 
Leitſätze tatkräftiges Eingreifen der Kreditgenoſſen⸗ 


ften, Organiſierung des ſtädtiſchen Real⸗Kredits N 


n 


Galuske aus Dirſchau (Gren. 
Pion. 17) aus Culmſee, 

alter Gehlhoff aus 
nt und Komp.⸗Führer in einem 
rnſt Koſchor⸗ 
Leutnant bei einer Art.⸗Flieger⸗ 


Die neuen italieniſchen Anterſtaatsſekretäre. 
Rom, 21. Juni. 
d'Italia“ wurde die endgiltige Lifte der Uns 


Landkreis Thorn; Lehrer 


⸗Regt.; Untero 


der Grundlage öffentlich rechtlicher ie die Fe aus Löbau; 


qu 
anſtalten, Aufrechterhaltung der Notgeſetze bis ein 


ni 
Friedensſchlum eine Steigerung des Hy 
dinſes ber 5% hinaus verboten werden 0 4 
Zu dem letzten Thema Ay 
„Die Unwirtſchaftlichkeit der Zipilrechtspflege“ 
fagen Referate der Handwerkskammern Wies⸗ en 
baden und Mannheim vor. Sie bezogen fid | Ma 
im weſentlichen auf den Ausbau des Gütever⸗ 
fahrens außerhalb der offiziellen Juſtiz und die 


Jahr nach Friedensſchluß und Prüfung der Frage 017 15 1 15 Thor Pe 
icht während der erſten fünf Jahre nach 1 8 Wafſenmeiſtergehilſe Heineich N 
otheken⸗ menſchneider (Re. 
zoll des Schloſſermeiſters 


Waffenmeiſtergehilfe Heinrich Rie⸗ t 
erde neue Verordnung betr. Mit⸗ | Ho für Munition, Alfieri für den Krieg, Bat⸗ 
nahme von Briefen, Schriften uſw. taglieri für die Marine. 

über die Reichsgrenze) iſt im Anzeigenteil 
worauf hiermit hingewieſen ſei. 
Johannismarkt) beginnt am 
morgigen Donnerstag. Der Markt, der, wie 
zwei Tage dauert, wird Freitag am Abe 


horn. 55757 
= (Ogg Ie 855 8: e u) 2 5 0 le Franzöfiſcher Kriegsbericht. 

e en: erleutnan o bach aus 8 i 

5 rienburg (In rn Leutnant d. R. Sch ö 
a nz 

Breitfeld aus Sorgenort, 


5 Im amtlichen Vericht 
jetzt vom Dienstag Nachmittag heißt es u. a.: Auf 
nd dem rechten Maasufer griffen die Deutſchen 


Kreis Marienburg © = 5 
horner Schöffengericht.) Vorſitzer: während der Nacht dreimal unſere Stellungen 


aus Fordon, Kreis Brom⸗ 


Verbeſſerung des Konkursverfahrens, das durch (Pion, 23); Fritz Koſ 


eine außergerichtliche Ordnung der Verhältniſſe 
erſetzt werden müſſe. Eine Geſundung der Ver⸗ 
hältniſſe ſei zu erreichen durch Schaffung von ge. 9 


Zollein⸗ nordweſtlich von der Höhe 321 vergeblich an. 

Im Wasgenwalb ſcheiterte ein deutſcher Hand⸗ 

ſtreich gegen unfere vorderſten Sappen in der 
nd von Michaelsbach. 


erg, Turnwart des dortigen Turnvereins. — Mit 
dem Eiſernen Kreuz zweiter Klaſſe wurden aus⸗ 


ezeichnet: Unteroffizier Johannes Czarkowski 


Gerichtsaſſeſſor Wollenberg; 
D. Lüders und Geſchäftsführer Korſch. 
s zu verbotener Zeit 
. aus Rentſchlau zu 


ä r 


Schnapsperkau 
der Gaſthofpächter 


e 


meinnützigen Treuhand⸗Inſtituten. Die Verſamm⸗ aus Neumark: Unteroffizier Oskar 
Lu velärte | ; hr der aus Lauenburg (Landw.⸗Inf. 2 
ng erklärte ſich mit den Ausführungen der Felix Kloß (Inf. 14), Sohn des 


„We Erk wnrde 5 
0 rledigung der Tagesordnung ſchloß der 
Vorſitzende die Verſammlung mit Worten des 


Dankes an die Teilnehmer. 
——̃ —ʃꝛ. 


40 Mark Geldſtrafe oder 8 Tagen Gefängnis ver⸗ 


leidigung und Bedro 
Dachdeckermeiſter Artſchwager aus Thorn⸗Okraczyn 
ſchuldig gemacht haben. A. hat in dortiger Gege 
die Weichſelwaſſerlöcher zum i 
gepachtet. Dieſe Fiſchlöcher werden gern von 


Im amtlichen Bericht vom Dienstag Abend 
Außer lebhaften Infanterie⸗ 
kämpfen in der Gegend öſtlich vom Fort Vauz 
rt keine wichtigen Ereigniſſe. 

Engliſcher Kriegsbericht. 


in Bromberg; 
Graudenz (Reſ.⸗Inf. 5). k 

führer, Offizierſtellvertreter Oskar 
Kratz aus Strasburg iſt für | 
halten während eines letztens erfolgten Luft⸗ 


Max Kahlert aus 5 
heißt es u. a.: 


ſchfang für 300 Ma 


Ausland. kampfes vom Chef des Feldflugweſens ein Ehren⸗ 


Wien, 19. Juni. Der Kaiſer verlieh dem 


nern aufgeſucht, we 
dieſer Arbeit überra 
er ſchon früher in 


dort gratis ange 
te A. einen Angler, mit dem 
treitigkeiten geraten war. Es tiſche Flugzeuge bewarfen geſtern den neuen 


pokal in Silber überſandt worden. London, 21. Juni. Amtlich. Elf bri⸗ 


(Fronleichnamstag.) 


Kommandanten des Kriegspreſſequartiers, Donneds 


Generalmajor Ritter von Hoen, in Anerken⸗ 
nung vorzüglicher Dienſtleiſtung vor dem 


ag feiert die katholiſche Kirche das Fron⸗ 
leichnamsfeſt, an welchem in Thorn eine Prozeſſion 
of von St. Johann ſtattfindet. 
ommers Anfang.) 


kam zum Wortwechſel, und in ſeiner Aufregung 
ch Artſchwager dem Angler die Angel und 


warf ſie ins Waſſer; auch ſoll er ihn dadurch 


Flugplatz des Feindes 5 Meilen ſüdlich von El 
Ariſch, öſtlich vom Suez⸗Kanal, mit Bomben. 


im Kir 
haben, als er meinte: Die Stöcke haben Sie Zwei Flugzeuge, die auf der Erde ſtanden, 


Feinde das Ritterkreuz des Leopoldordens mit 8 en Minuten hat die Sonne den höchſten 


der Kriegsdekoration. 

Bern, 19. Juni. Marcel Hunziker, der die 
Fahne des deutſchen Konſulats in Lauf 
herunterriß und nach Frankreich geflüchtet f 
war, hat ſich den Lauſanner Behörden zur Ver⸗ 9 
büßung ſeiner einmonatigen Gefängnisſtrafe noch 
geſtellt. 0 
Brüſſel, 18. Juni. Heute Vormittag har 


ßerdem wurden dabei zerſtört, ein Flugzeugführer, ein 
5 Beobachter und mehrere Mechaniker getötet. 
zu ſein, und Die Flieger griffen auch feindliche Truppen⸗ 
n frei. — Der lager an. Wir verloren drei Flugzeuge. 

Die iriihe Frage. 

London 21. Juni. Die unabhängige na⸗ 
tionakiſtiſche Partei wird ſich am Freitag 
in Cork verſammeln, um gegen den Ausſchluß 
der 6 proteſtantiſchen Grafſchaften von Alfter 


aus meinen Weiden geſtohlen? Au 
drohte er ihm, ihn der Angel nachzuwerfen. 
Gerichtshof nahm an, daß A. geglaubt 
tigt zu dieſen Maßnahmen geweſe 
prach ihn deshalb in allen Pun 
rbeiter Murawski aus Mocker hatte ſich wegen 
Diebſtahls und Hehlerei zu 
ahnhof Mocker ſuchte er ſich ein Faß Butter 
Außerdem wurden 
ng zwei Schlafdecken, eine Drillichhoſe, Schnür⸗ 
e, dem Militärfiskus gehörig, und ein Sack 
a er ſchon vorbeſtraft iſt, er⸗ 


n nordpolwärts erreicht und wendet 
anderung nach der ſüdlichen Halb 
enſeits des Aquators: der Sommer 
chon aus dieſem aſtronomiſchen Vorgang er⸗ 
chtlich, beginnt mit der Sonnenwende eigentlich 
er Herbſt, da die Tage — die in dieſer Wo 

leich lang bleiben — von der nächſten Woche 
In der Tat liegt 
ochen früher, meiſt 


Punkt ihrer Bah 
ſich wieder zur 


kugel 
anne Wie 


bei einer Haus⸗ 


Sommers Anfang f 
ſchon im Mai; der Roſenmonat Juni iſt ſtets dem 


die katholiſche deutſche Gemeinde in Brüſſer Sommer zugerechnet worden. Wenn gleichwohl die 


eine deutſche Kirche, die Pauluskirche, einge⸗ 


der größten Lichtfülle zu⸗ ehl vorgefunden. 


e Ga Keen. Kurnseneze| 7° Peoteikiceen. 


ößte Wärme nicht mit 


ammenfällt und der au war wegen 


Zur Verſenkung eines deutſchen Dampfers 


weiht. Der Grundſtein zu dem Gotteshaus iſt des Auguſt, der heißeſte Monat, ja ſelbſt der licht⸗ 
im Monat Mai des Jahres 1914 gelegt wor⸗ vollſte 5 in 5 De: dies eden Grund darin, 
den. Die Weihepredigt in der im deutſch⸗ro⸗ daß die Sonne bis zur Wende zu 
maniſchen Stil gehaltenen von dem Bräfjeter erst dem Wint 


Architekten Otto erbauten Kirche hielt der Ge⸗ 


cht auf ein T 
Nach einem halben 


letzung anget ) 
im Felde ſteht, hatte einen 
egen hohen Lohn gemietet. 
e verließ dieſer den Dienſt, hatte aber ſchon 
über dieſe Zeit hinaus erhalten. S 
nach dem Rechten ſehen wollte, geriet dieſerhalb 
mit dem Knecht in Wortwechſel, und hierbei ſoll er dierung 


an der ſchwediſchen Küſte. 


Kopenhagen, 20. Juni. 
Stockholmer Blättermeldung 
Seeverhör feſtgeſtellt worden, daß die Torpe⸗ 
des Hamburger Dampfers „Ems“ bet 


tun hat, den Boden 
chwärmen, und dann 

berfläche wirkſam 
wird. In dieſem Jahre trifft aber der aſtrono⸗ 


erſt ihr iſt durch das 


neral⸗Präſes des katholiſchen Geſellenvereins miſche Sommeranfang, der 21. Juni, einmal mit 
Prälat Monſignore D. Schweitzer aus Köln. dem wirkli 


Der eindrucksvollen Feier wohnten der Gene⸗ Kl 


en Sommeranfang, d. h. dem Anfang 
ahreszeit, zuſammen, da der Juni ein 
n unſerer Zeit der 


ihn mit einem Schlagring mißhandelt haben. 
auch die Haltung des Knechtes nicht einwa 
o erfolgte wegen nicht genauer Klärung 


Faltenberg in ſchwediſchem Seegebiet durch ein 


der heißen 
f 5 ruſſiſches Anterſeeboot erfolgt iſt. 


ralgouverneur ſowie Vertreter aller Abteilun⸗ Charakterloſigkeit der Jahreszeiten ſind wir aller⸗ 


gen des Generalgouvernements, viele Offiziere dings nicht jo ſicher, wie es die Bo 
daß wir nun einen rechten Sommer 


und ein zahlreiches deutſches Publikum bel. daß wir nun, doch non der Günſt des Sch hals 
Nach der kirchlichen Feier fand ein Feſtakt daß 125 e einen Sab ſenden 
ſtatt, in dem zum Ausdruck kam, welche Bedeu⸗ wird, der Charakter hat und die reiche Ernte un⸗ 
tung gerade die Vollendung dieſer Kirche, die gekürzt in 85 e bringen wi 
während der Kriegszeit erfolgte, für die e erfolgte die Einführun 


deutſche Kolonie in Brüſſel habe. für 


Türkiſcher Kriegsbericht. 

Konſtantinopel, 21. Juni. An der 
Irakfront kein Ereignis von Bedeutung. 
Kaukaſusfront: Auf dem rechten Flügel keine 
Veränderung. Im Zentrum in einigen Ab⸗ 
ſchnitten Infanterie⸗ und Artilleriefeuer. Auf 
dem linken Flügel ſcheiterte ein überraſchender 
Angriff, den der Feind mit einem Teil ſeiner 
Kräfte verſuchte, infolge unſeres kräftigen 
Feuers. Ein Flugzeug, das über Seddul Bahr 


verletzung e ſt . 
nutzte mit einem anderen 
ktriſche und zahlte 20 Pfg. Als ſpäter die 
Anweſenden ER Zahlen aufgefordert wurden, 
fühlte er fi) beleidig „da er etwas ange: 
trunken war, mit dem Wagenführer Streit an und 
gab ihm zwei Schläge ins Geſicht. 
15 Mark oder 3 Tage 
Den Zuſchauerraum betrat ein ſtämmiger 1 
Menſch, um ſich mit Intere 09 5 Verha 


rd. 
Stadtverord⸗ 
n Gefängnis verurteilt, — 


den nach Königsberg berufenen Stadtra 


Hoffmann neugewählten Stadtrats Dr. Goerlitz 


aus Breslau durch Herrn 
t Hohenkirch, welcher 


Provinzialnachrichten. Haſſe mit folgender Anſprach 


r Graudenz, 20. Juni. 


burſche Dill aus Borowno 
wegen Diebſtahls bald die Zuhörer 


Der Verein zur Errich⸗ Herr Kollege! Die Stadtverordneten unſerer 
der Anklagebank vertauſchen mußte. 


zum Stadtrat gewählt, det erſchienen war, wurde durch unſer Feuer ver⸗ 


jagt. Einige Schiffe des Feindes. die bei der 


tung eines Kaiſer Friedrich⸗Denkmals) in Graudenz, haben Sie einmüti 
der die Schaffung eines belt au Reiterſtand⸗ Herr ee 


bildes plante, zu dem ein Mode 


e Wahl weren te er den hinteren Raum verla 


Seine Brotherrin war 


5 3 . 
Inſel Keuſten in S elommen waren, wir: 
Tage verreiſt geweſen, und dieſe Gele⸗ icht 8 


auch bereits aus⸗ und 
den durch unſer Feuer verjagt. Am 18. Juni 


Sie einzuführen. Sie kommen zwar als fre 


geſtellt war, hat vorläufig ſeine Arbeiten eingeſtellt. kon A \ 
65 iſt fra lich ob 5 ae auch nach dem Kriege Reihe zu en aber aus einer Stadt, die doch eine 
eihe von 


verwirklicht werden wird, da der Denkmalsfonds 
noch gering iſt. 


verſorgung) urch das Eingreifen der 


tte er benutzt, um 
peck und 4 Pfund Dauerwurſt anzue 
alles zu und erzählte, daß er in ach 
Dabei verzog er keine Mie 
machte den ehrlichſten Eindruck von der W 
Urteil, 5 Tage Gefängnis mit Stra 


um 8 Ahr morgens griffen neun Flugzeuge 
des Feindes El Arich mit Bomben und Ma⸗ 
Durch unſer Feuer wur⸗ 
den zwei Flugzeuge abgeſchoſſen. Wir ſtellten 
feſt, daß eines von ihnen in Flammen gehüllt 


gen zu unſerer lieben, guten 
Beide Re find Iren den 
Jahre liegen zwi em 
5 und dem Bau 
er Stelle, an der 


Stadt Tho 


arienburg, 19. Juni. (Die Lebensmittel⸗ Gründungen, und wenige 
7 4 t ſich 8 > Bau des ſchönen, großen 
orner Rathauſes. 


ſchinengewehren an. 


ſtädtiſchen Verwaltung, die eine eigene Geſchäfts⸗ unſeres T 

ſtelle errichtet hat, weſentlich gebeſſert. In den wir hier ſtehen, 

letzten Tagen konnten wiederum eine größere Anregung Lie 

Menge Hülſenfrüchte, Weizengries, Grützen und | ſtande 
| 


Graupen und geſtern 150 Kiſten Nudeln den Kauf⸗ 


iſt nach neueren Forſchungen auf 
itzer Kaufleute ein Kaufhaus er⸗ 
5 hen, mein lieber Herr Kollege, daß, 
I die beiden Städte weit auseinander liegen 
ammenhang zwi 


ſchien keinen großen Eindruck a 
Er verſprach Beſſeru 
Brotherrin wie mit einem 


abſtürzte. Dieſer Luftangriff, der 2 Stunden 
dauerte, war ergebnislos, denn der Feind 
konnte keinen Schaden anrichten. 


g mit dem Sohne der 
rüder von dannen, um 
der alten Stelle weiter zu dienen. — Der In⸗ 


obwoh 
ide Dudzinski aus Bachau 


leuten überwieſen werden. Die Butter liefern und ſich ein Zu 
mehrere Molkereien, ſodaß wöchentlich etwa 50 bis und der kleinen 
60 Zentner verteilt werden. Da die von der Stadt menhang doch vorha 
verkaufte Blut⸗ und Leberwurſt Anklang gefunden Geſchichte verfolg 
hat, ſoll in den nächſten Tagen wiederum eine auch die 
größere Menge 1 ert werden. Der Fleiſch⸗ und Krieg 


verkauf iſt nach Einführung der Fleiſchkarten in 
geordnete Bahnen gelenkt und wickelt 5 glatt ab. 


ſchwer erkennen lä 0 
nden iſt. Wenn Sie weitere 
finden, daß ſich 
der beiden Städte gleichen, Not 
nd über beide dahingegangen, 
hundert einen ſchönen Auf⸗ 
em Gebiete der archiva⸗ 
f dem Sie ſich bereits viel be⸗ 


eln Standalierens 
beſchädigung 6 Ta 
nis. — Der Händler 
ch einen eigentümliche 


Berliner Börſe. 

Die Börſe war infolge außerordentlicher Zurückhaltung ge⸗ 
ſchüftslos. Einiges Angebot drückte auf den Kursſtand, ſodaß 
faſt ausnahmslos etwas niedrigere Notizen für Aktien genannt 
wurden. Der Anleihemarkt bewahrte gute Haltung. Deutſche 
Werte waren unverändert. Geld blieb flüſſig. Tägliches Geld 
4’, Privatdiskont 410 0%. 


und 1 Tag Gefäng⸗ 
aus Leibitſch hatte 
5 n Scherz im Lokale d 
hofbeſitzers K. erlaubt. Die Taſchen des Über⸗ 
ziehers eines anderen Gaſtes hatte er mit Moſtrich 
und Waſſer gefüllt. Br. hatte ſich dieſerhalb wegen 


chwung genommen. 
zu verantworten. 


Kartoffeln wurden Ende Mai ſechs Waggons ange: riſchen Forſchung, au 

liefert und den Kaufleuten überwieſen. 6000 Bent: tätigt, öffnet ſich 

ner ſind noch in Ausſicht geſtellt, womit man bis ſo hoffen wir, 
nde Auguſt auszukommen hofft. Neben dieſen werden. 


Maßnahmen hat die Stadt über 1000 Morgen Land 
But Anbau von Gemüſe und Kartoffeln an Ars 


achbeſchädigun 
dem er fir den Aherzieh 
gung gezahlt hatte, wu 


ch bei uns ein weites Feld, und 
bald heimiſch fühlen 


f eines außerordentlich tüchtigen 
t hohem Verſtändnis für das 
r unſer volles Vertrau 


er ſchon 40 Mark Entſchädi⸗ 
rde er heute noch zu 15 Mark 
Geldſtrafe oder 3 Tagen Gefängnis verurteilt. — 
) u Krzianowski aus Podgorz ſollte ſich wegen 
en eines Handtuches der Hehlerei ſchuldig gemacht 

Der Beweis konnte nicht erbracht werden, 


Notierung der Deviſen⸗Kurſe 


daß Sie ſich hier 
Newyork (1 Dollar) 


Dänemark (100 Kronen) 
Schweden (100 Kronen) 


Arbeiters voraus mi 


eiter, Unterbeamte und Beamte der Eiſenbahn⸗ kommunale Leben, dem . 
und Poſtverwaltung überwieſen. Das Gelände iſt entgegenbringen. Die Arbei 
in viele hundert kleine Beete geteilt. Fleißige Hände 
Hände find in den freien Stunden tätig und empfin⸗ | treuer 
den in dieſer ſegenbringenden Beſchäftigung volle Magijtra 


Befriedigung. Der Pachtpreis beträgt 50 Mark für N. 
n kulmiſchen Morgen fl 1 0 
1 Pfennig. 


t wiſſen wir in 


ß Sie uns ein lieber, ſprechung erfolgte. 


abgeholter Koffer.) 
Am 13. d. Mts. wurde von einem Bahnbedienſteten 
Thorn⸗Mocker mit ander 


Norwegen (100 Kronen) 
Schweiz (100 Francs) 
0 (100 Kr.) 


Bulgarien (100 Leva) 


Amſterd am, 20. Juni. Santos⸗Kaffee ruhig, per Juni 
58. — Sle notizlos. 


und wir hoffen, da 
itarbeiter ſein werden. 
ts heiße ich Sie herzlich willkommen! 
der Stadtverordnetenverſammlung richtete 
Geheimer Juſtizrat 
olgende Worte an Herrn Dr. Goer⸗ 
uch mir iſt es eine beſondere Freude, daß ich 


ir ein Geviertmeter alſo der Stv.⸗Vo 


Tro 
Cranz, 19. Juni. (Der Bau des Freilicht⸗ litz: A 


Theaters) iſt durch Vergrößerung der Bühne und 


t. Amſter dam, 20. Juni, Sıhet auf Berlin 44,05, Wien 


heute namens der Verſammlung bei der Ein⸗ 
„95, Schweiz 45,67, Kopenhagen ar Stockholm 70,90, 


in Ihr neues Amt begrüßen darf. Aus 


rrichtung maſſiver Bauten ſoweit gefördert, daß führung 


am 1. Juli die Eröffnung ſein wird. Die Proben 


es Einer der erſten Gäſte wird Paul 


dem 


* 


Newyork 2401, London 11,46, Paris 40,7 
Meteorologiſche 


Barometerſtand: 765,5 mm 
Waſſerſtand der We 
Lufttemperatur: + 10 Grad Celſius. 
Wetter: trocken. Wind: Welten. 

Vom 20. morgens bis 21. morgens höchſte Temperatur: 
+ 18 Grad Celſius, niedrigſte + 7 Grad Eelfius, 


einer großen Anzahl Bewerber — und recht beach⸗ 
1 Bewerber — haben wir Sie erwählt, 


(für Glowacki) und ein Geldbetrag. 11 5 Fan: 


i i: Ale 
Wetter anſage. en 
(Mitteilung des Wetterdienſtes in Bromberg.) 
Vorausſichtliche Witterung für Donnerstag den 22. Juni. 
„Forldauernd kühl. zeitweiſe aufhejternd, leichte Regenfälle. 


Schützenhaus, Schloßftraße 9. 


ö Täglich: 
| Gaſtſpiel von Stahmer's Bunte Bühne, 
Heute erreichte uns die erſchütternde Nachricht, daß geſtern | l Soliften-Ronzert. 


RE . Eintritt frei. 
ne 10 12 8 unſer einziger, heißgeliebter, hoffnungsvoller Sohn Otto e 


Donnerstag (Fronleichnam) den 22. Juni 1916, 


nachmittags 4 Uhr: 


Promenaden⸗Konzert, 


ausgeführt 
von der geſamten Kapelle des Erſatz⸗Vataillons 
Fußartillerie⸗Regiments Nr. 11. 
Perſönliche Leitung: Herr Obermuſikmeiſter W. Möller. 
Eintritt pro Perſon 20 Pf. 
Hochachtungsvoll 


5 . i | G. Behrend. 


2 F, 
Culmer Chaussee 53 
Jeden Donnerstag und Sonnabend 7 Uhr abends, Sonntags 
von 5 Uhr an: 


Bunter Abend. 
Konzert vom Künſtler⸗Trio s Wien⸗ Berlin. 
Gaſtſpiel des beliebten Grotesk⸗Komikers 


1 5 (G iſt ja lächerlich.) 
eee TELTTRTTEDT 


Partnerin Helga Wolf (Tänzerin). 


Unter anderem: 


4 „Die luſtige Witwe“. Burleske in 1 Akt. 
N R 98 Eintritt frei. M. Jacubowski. 


n f 5 > & Es werden den Beſuchern genußreiche Stunden bereitet. 
Waffenmeiſtergehilfe im Reſerve⸗Feldartillerie⸗Regt. Nr. 16, 5 


im Alter von 195% Jahren. Sch! Usse! III 


Durch einen Granatſplitter am Kopf ſchwer verletzt, entſchlief Donnerstag den 22. Juni 1916: 


er ſanft auf dem Transport zum Feldlazarett, ohne vorher ſein Wohltätigkeits⸗Konzert, 


Bewußtſein wiedererlangt zu haben. 1 
Er folgte ſeinem am 27. September 1915 im ausgeführt von der Kapelle des Erſ.⸗Batls. Neſ.⸗Inf.⸗Regts. 21. 
Es ladet ergebenſt ein der Beſitzer 


fallenen älteſten Bruder. 
15 Arbeiter . 6aub, Aufwartemädchen 


Thorn den 21. Juni 1916. 
für den ganzen Tag geſucht. 
werden ſofort eingeſtellt 


Die ſchmerzerfüllten Eltern und Bruder: 

= = . „Brombergerftr. 25a, 1, 

H. Riemenschneider und Frau, Srüz,zon Tal e, Wirken 
Erich Jerusalem, Anngefüft, 


i E geb. Schulze. 
Otto Riemenschneider. ; Militärfreier, verheirateter 


Arbeiter 


zum baldigen Antritt geſucht. 


Thorner Papierwaren⸗Jabrik | AN 


Gebr. Resenbaum. 
Eine erfahrene, ſelbſtändig arbeitende 


Eintritt frei. 


Leutnant bei einer Artillerie⸗Flieger⸗Abteilung, 
vorher im Fußartillerie⸗Regiment Nr. 11, 
Ritter des Eiſernen Kreuzes, 


den Heldentod für Kaiſer und Reich im 21. Lebensjahre geſtorben iſt. 
Gurske den 21. Juni 1916. 
In namenloſem Schmerze: 


Familie Hermann Wichert. 


Die Beerdigung findet nach der Überführung in Gurske ſtatt. 
Stunde wird noch bekannt gegeben. 


Tag und 


Den Heldentod für König und Vaterland ſtarb am 16. Juni 
1916 nach 12 monatlichen ſchweren Kämpfen im und jetzt 
5 wöchentlichen Kämpfen im unſer innigſtgeliebter, jüngſter 
Sohn und Bruder, der a 


Kriegsfreiwillige 


ge 


Stützen, Kochmamſell, Verkäufe⸗ 
rinnen f. Konditorei, Büfettfrls., Stuben⸗ 
mädchen, Köchin, Hausmädchen, Kellner⸗ 
lehrlinge, junge Leute für Kantinen und 
Reſtaurants, Laufburſchen, Hausdiener 
und Kutſcher bei hohem Gehalt. 

Stanislaus Lewandowski, 
gewerbsmäßiger Stellenvermittler, 
Thorn, Schuhmacherſtr. 18, Fernſpr. 52. 
x ERTEILT EEE N TE 


Statt Karten. 


Erna Müller, 


n der Franz Zührer'ſchen Konkursſache ſoll der Geſchäftsanteil 
des Kaufmann Franz Zährer bei der Baumaterialien⸗ und Kohlen⸗ 
Handels⸗Geſellſchaft Thorn im Betrage von 36000 Mk. öffentlich 
meiſtbietend bei einer Kautions⸗ Hinterlegung von 4000 Mk. gegen 
Barzahlung, bezw. gegen zu vereinbarende Zahlungsbedingungen im 
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— 


Somiieichnit, 


22 
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1 Büro des Unterzeichneten am 5 
7 2 x 2 5 7 km von der Stadt gelegen, 46 Morgen 
Heinrich Anlauf, „. Freitag den 30. Juni, nachm. 4 Uhr, 0 kill, e 
verkauft werden. 2 0 7 8 
Berlobte. 8 Der Zuſchlag bleibt dem Gläubiger⸗Ausſchuß vorbehalten. 155 0 uud 0 folge Preſſe⸗ ſagt die Geſchäftsſtelle der 

- - 2 1 arbeiten vo n ertraut, zum ſofor⸗ 2 

. Ehorn-—Jaſtrow, 18. 6. 16. 1 A. ©. Meisner, Konkursverwalter, Thorn, | tigen od. möglich baldigen Anteil geſucht. Aunhelbinneöffniershleiber.ITent helblan ji iershleiher Tt 
FFC ; Katharinenſtr. 3, ptr. Angebote mit Gehaltsanſprüchen u. ſ. w. U f E etz E kk, ſeht 


unter II. 1208 an die Geſchäftsſtelle 
der „Preſſe“. ; 


zlichtige 


Buchhalterin, 


beider Sprachen mächtig in Wort und 
Schrift, wird von fof. oder 1. 7. d. Js. 


gutethaltenes Jamenkoftüm für 
ſchlaute Perſon und ein Paletat 


ſind billig zu verkaufen. 
Baderſtr. 14, 1 Tr., rechts. 


billig zu verlaufen: 


Dr J che ch  1Angenhompageiedhon, HEIKE m ac ele 
. ee Ausſchreibung. e e mir a de ee 
Die Lieferung von zunächſt 300 BEE der „Preſſe“. 


Jagduerpachtung. Müzen (Sufanteriemügen, feldgrau, 


5 mit Schirm) ſoll im ganzen oder in 
Die volle Jagd auf dem ca. 575 


gehe von ſofort mehr. Wirlinnen, 2 


Hektar großen Anſiedlungsgut Schlo 
Golau ſoll auf die Zeit vom 1. Sun 
1916 bis 30. Juni 1919 öffentlich 
meiſtbietend verpachtet werden. Hierzu 
it Termin am 26. Juni d. Js., nach⸗ 
mittags 1 Uhr, im Reformgaſthaus 
in Schönſee anberaumt. Die Bedin⸗ 
gungen werden im Termin bekannt 
gegeben. Die Auswahl unter den 
Bietern bleibt dem Präſidenten der 
königl. Anſiedlungs⸗Kommiſſion vor⸗ 
behalten. 

Die ſtaatl. Gutsverwaltung. 


Geräucherte, fette, große 


Spechflundern, 
fame apigagle nnd uchsheringe, 
Sratheriune,Bollmöpfe Belihatef- 
An Geler- Heringe 


r Kantinen und Private. D 
paket geſchmackvoll und nahrhaft. She 
{ preiswert, 
ff. Canlar, Pfund 2,35 Mark. 
O. Frisch, 


Hamb. Fiſchräucherei und Verſar 
! "dhaus, 
Coppernikusſtraße 19. ee 2 : 


MR. 13 600 


Zwiſchenhypother hinter S 
0 park.⸗Gelder au 
Geſchäfts. u. Wohnhäuſer per bald glu 


Joh. Schittkow, Thorn 4. 


einzelnen Loſen an den Mindeſtfordern. | ( 


den vergeben werden. 


Angebote mit Angabe des Stoffes, 


des Preiſes und der ſchnellſten Liefer⸗ 
friſt bis zum 26. Juni mittags an 
den Unterzeichneten erbeten. 
Der Leiter der Jugendkompagnie: 
Maydorn, Gerberſtraße 18. 


Soeben erſchienen: 


Pasche's Ftantenatte 


Nr. 11, 


ſämtliche Kriegsſchauplätze und deren 
gegenwärtige Stellung. Neu! 


— Italienischer — 
Rilegsschauplat, 


Preis 60 Pfennig. 


Papierhdlg. B. Westphal, 
Hoteldiener 


ſucht Stellung. 


Ernst Lehnert, Argenau. 
Jüngere Buchhalterin, 


mit Buchführung, Stenogra hie und Ma⸗ 

lc iner au, ſucht Stelle. 
angebote unter K. 1185 an die Ge- 

ſchäftsſtelle der „Preſſe“. e 


| Stellenangebote N 


Malergehilfen 
erhalten Beſchäftigung bei 
Gebr. Schiller, Thorn, 
Kl. Marktſtr. 9. 


Aſchlergeſellen, 1 Maſchſnert⸗ 
und 1 Hofarbeiter ſtellt ein 


Möbelfabrik Carl Pidun, 
Lindenſtraße 4. 


ı Lehrling 


mit guter Schulbildung von Tofort geſucht. 


Georg Dietrich, 
: Eliſabethſtr. 7. 
Jüngeren 


Arbeiter 


vom Lande ſtellt von ſofort ein 


Carl Matthes, 


Seglerſtraße. 


Aufwärlein von fett gefaßt. 


2 orn⸗Mocker, Goßlerſtr. 48. 


Aufwärterin von so. geſucht. 


Mellienſtr. 62, 2 Tr. rechts. 


gef. Gefl. Angebote mit Gehaltsanſpr. 
unter Z. 1200 a. d. Geſch. d. Preſſe“. 


Suche per 1. Juli cr, eine gewandte, 
der polniſchen Sprache mächtige 


Verkäuferin. 


K. Zablocki. Buchhandlung. 


zücht. Zuarbeiterinnen 


werden verlangt. 
H. Caechowska, Thoru⸗Mocker, 
Amtsſtraße 15. 


Ainermäden * nl e. 


Frau Fischer, Fiſcherſtr. 45, 3 Tr. 


lab. Auſwäterin 


für vor⸗ oder nachmittags geſucht. 
N Mellienſtr. 80, 1 Tr., rechts. 


Saul. Aulwärterin, baufburlie 


können ſich melden in der 
a Anker⸗Drogerie. 


Aufwartemädchen 


für den ganzen Tag von gleich oder 1. 
Juli bei gutem Lohn geſucht. 
Graudenzerſtraße 168. 


Yufioärderin wird geluät, 


Bacheſtraße 19, 2 Trp. 


Aal. Aufpärteriu Te, von Tatort 


verlangt. Mellienlir. 74, 2 Tip. links. 


Saft neuer Gobhaumbau, 
1 Bülett, 1 Gredem, 


alles echt Eiche. Zu erfragen 


Meller. 25. Jh 
Waseiliseh mil Marmorplalte, 


Liegeſtuhl, Linoleumteppiche, ein fait 
neuer, 5 m langer Teppich, Eisſchrank, 
Chaiſelongue, Flurſpind zu verkaufen. 


Mäbelhölg. Mintner, Gerechtekr. 0. 


eindfernpunerhanfen, 


Tulmer Chauſſe 157. 


ie gute Müchziege 


hat abzugeben 


Sıflr Schaeffer 


in Gramiſchen. 


Zwei 


hAuierSENWEINE 


für den ganzen ſtehen zum Verkauf. 


Hader, Ainbenli, 15, Kamulla. 


Gerechteſtraße 3. 


Artengs - Abem 


des 


Onereiten-Aus pl. 


Anfang 8 Uhr. 


Daſelbſt wird auf einige Tage ein Kla⸗ 


vierſpieler, auch Dame, geſucht. 


rpol-Theler 


Friedrichstr. 72 
Dannekstag. 22. an 
sconleichnamatuge I 
ne | 


Neues Programm. 


. 


| 


1 
| BE 


C 3u kanfen geindit 9] 


Aralanian Wer Müde 


fürs Feld zu kaufen geſucht. 
Angebote unter G. 1207 an die Ge⸗ 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“. = 


1% -I jühtin, Dobermann 


u kaufen geſucht. 
2 Angebote mit Preisangabe u. J. 1209 
n die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten 


a 


8282 


) 


Ja enmer pop 


von fof. zu verm. Mellienſtr. 101, ptr. 
Möblierte Wohnung mit Gasbe⸗ 

leuchtung und Burſchengelaß ſofort zu 

vermieten Tuchmacherſtraße 26. 


Schöne, möhl, Offzterswohnung 
mit Kochgas zu verm. Gerechteſtr. 2. 

(jet möbt. dimmer m. a, o. Penſ. zu 

haben. Briickenſtr. 16, 2 Tr. 

1 möbl. Zimmer für 2 Herren v. Jogl. 
zu vermieten. Seglerſtr. 28, 3 Tr. 


0. Wohn⸗ U. Schlafzimme 


zu vermieten. Brombergerſtr. 31, 1. 


: = 8 aan — * * Ca 1 
X, ehunngsgeſuche 9 
— EB 
3⸗Zimmertvohnung 
mit Zubehör, wenn möglich mit Garten, 
zum 1. Oktober zu mieten geſucht. 

Angebote unter U. 1195 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 

Sofort oder Ipäter in Bromb. Vorjtadt 


roctene — 3. Jimmer⸗Wohnung 


in beſſerem Hauſe geſucht. 


Angebote unter K. 1210 an die Ge⸗ 


4 ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


She vom 1. 7. Oder ſpater 
2 Aimmer⸗Wohnung m. Gag, 


Angebote unter ©. 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 
Alleinftehende Beamtenwilwe ſucht vom 
1. 10. 16 in einem ſauberen Hauſe, 1 Tr., 


eine 2 Zimmer⸗Wohnung. 


Angebote mit Preisangabe bitte an 
Methner, Culmerſtraße 25, 


Möbliertes Zimmer 


mit Klavier zum 1. 7. 16 geſucht. 
Angebote mit Preisangabe unter N. 
1199 an die Geſch. der „Preſſe“ erb. 


2 Freundinnen, 


beide dunkel, wünſchen Herrenbekannt⸗ 
haft zwecks ſpäterer Heirat. 

f Meldungen unter F. 1206 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Gin Inf. + Seitengewehr in 


Kännchen g. Sonn. berlauſcht 


Daſelbſt abzuholen Donnerstag Aben 
zwiſchen 7 und 8 Uhr. 


Ugrarmband Culaſnber _ 


Sonntag Abend auf dem Wege 
Tivoli bis Kloſterſtr. verloren gegangen. 
Abzugeben Kloſterſtr. 20, 1, rechts. 
e zu Suhl! ir 
egen Belohnung abzugeben 

Fiſcherſtraße 47, 8. 


Täglicher Kalender. 


Sonntag 
Montag 
Mittwoch 


Sonnabend 


= 
; 


Dienstag 
S Breitag 
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Hierzu zweites Blatt. 
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Err 


Ur. 144. 


De 


Eine Rede Mönig Ludwigs. 


In Kelheim fand am Sonntag die Tagung 


des Bayeriſchen Kanaltags ſtatt, der auch König 


Ludwig III. beiwohnte. Die Tagung war neben 
der Beratung von Fragen, die den Ausbau des 
mitteleuropäiſchen Waſſerſtraßennetzes betreffen, 
insbeſondere den Ausbau der bayeriſchen Waſſer⸗ 
ſtraßen, vor allem der Verbindung RheinMain 
— Donau, gewidmet. 

Nach der Erledigung der Tagesordnung fuhr 
König Ludwig nach dem Kelheimer Hafen, wo 
durch den württembergiſchen Gejandten von Moſer 
die Taufe des 50. Schiffes des Bayeriſchen Lloyds 
auf den Namen, König Wilhelm II. von Württem⸗ 
berg“ vollzogen wurde. An den Taufakt ſchloß ſich 
ein einfaches Mahl, bei dem der König eine An⸗ 
ſprache hielt. 5 

Er warf einen Rückblick auf die Jahrhundert⸗ 
feier vor drei Jahren, an der der deutſche Kaiſer 
und die deutſchen Bundesfürſten teilgenommen 
hatten. Daß ein Jahr darauf der Krieg ausbrechen 
würde, hat niemand geahnt, aber das ſollte und 
konnte auch damals jedermann wiſſen, daß, wenn 
das deutſche Reich jemals in einen Krieg verwickelt 
werden ſollte, das ganze Deutſchland aufſtehen und 
kämpfen würde. (Lebhafter Beifall.) Aberall haben 
wir gut und ſiegreich gekämpft und ich freue mich, 
ſagen zu können, daß, wo die Bayern dabei waren, 
Ir ihren alten Ruhm bewährt und befeſtigt, daß 
te bei Freund und Feind einen guten Namen er⸗ 
rungen haben, den guten Namen, den ſie ſchon ſeit 
vielen Jahrhunderten führen. Wenn der Krieg 
auch lang und ſchwer iſt, jo iſt das eben bei der 
Größe und Zahl unſerer Gegner nicht anders 
möglich. Da unſere Feinde uns mit Waffengewalt 
nicht bezwingen können, wollen ſie jetzt durch 
Hunger und Not uns dazu zwingen, einen ſchimpf⸗ 
lichen Frieden zu chließen. Es iſt Aufgabe der 
Zurückgebliebenen, dieſe ſchwere Zeit der Prüfung 
über ſich ergehen zu laſſen. Wir müſſen aushalten, 
wir müſſen durchhalten. Es gehört dazu beſonders 


vor allem Geduld und Ausdauer, es gehört dazu, 


daß man nicht den Mut ſinken läßt, ebenſowenig 
wie unſere vor dem Feind ſtehenden tapferen 
Kameraden. (Anhaltendes, lebhaftes Bravo.) Eine 
Lehre hat uns dieſer große und ſchwere Krieg 
jedenfalls gebracht, und das iſt die, daß wir dafür 
ſorgen müſſen, daß wir in Zukunft ohne Hilfe von 
auswärts uns im deutſchen Reich allein ernähren 
können. Das iſt nur möglich, wenn die Landwirt⸗ 
ſchaft gefördert wird, und die Landwirtſchaft kann 
nur dadurch gefördert werden, wenn ſie auch in 
ruhigen Zeiten einen Ertrag bringt und ihren 
Mann ernährt. Wie ſie wiſſen, betreibe ich ſelbſt 
ſeit langer Zeit die Landwirtſchaft, und ich kann 
aus eigener Erfahrung ſagen, wenn ſie prosperieren 
ſoll, jo muß fie intenjin betrieben werden. 

Mit der Landwirtſchaft allein iſt es natürlich 
nicht getan; auch Induſtrie und Handel müſſen ge⸗ 
deihen. Was unſere Induſtrie in dieſem Kriege 
geleiſtet hat, hat niemand jemals für möglich ge⸗ 
halten; abgeſchnitten von der ganzen Welt, können 
wir nahezu alle Bedürfniſſe der Induſtrie decken. 
Der Handel hat allerdings eine ſehr ſchwere Zeit, 
denn er iſt angewieſen auf das Reich und die ver⸗ 
bündeten Staaten. Wir können nur wünſchen, daß 
die alten und neuen Beziehungen zu unſeren Ver⸗ 
bündeten ſich immer inniger und fruchtbringender 
geſtalten. Je größer ein in ſich geeinigtes Wirt⸗ 
ſchaftsgebiet iſt, deſto vorteilhafter iſt es für den 
Handel und die Induſtrie. rein Bindeglied 
brauchen wir für alle dieſe wirtſchaftlichen Be⸗ 


Im Reiche des Kaffees. 


Von A. G. Rodewald. 


Nachdruck verboten.) 

Der Amerikaner E. C. Roſt hat auf ſeinen 
weiten Reiſen die größten kaffeeproduzierenden 
Länder der Welt beſucht, darunter die Kaffee⸗ 
felder Braſiliens, der Philippinen. Havais, 
Kubas und Puerto Ricos — und teilt in 
einem langen Reiſebericht, welchem ich einige 
intereſſante Einzelheiten entnehme, ſeine 
Beobachtungen mit. Er betonte, daß er den 
ungeheuren Einfluß des Kaffees auf den Welt⸗ 
handel doch erſt erkannte, als er Braſilien be⸗ 
reiſte. Denn kein anderes Kaffee produzieren⸗ 
des Gebiet könne ſich auch nur im entfernteſten 
mit Braſilien meſſen. 

Da Rio Janeiro das Zentrum des Kaffee⸗ 
handels der Welt iſt, ſo geht Roſt von dieſem 
Punkt aus, um ſich von hier aus nach den 
Kaffeediſtrikten im Innern des Landes zu be⸗ 
geben. Eine zwölfſtündige Fahrt bringt ihn 
nach der Stadt Sao Paulo, der Hauptſtadt 
einer von Deutſchen begründeten Provinz 
gleichen Namens. Sao Paulo liegt auf einer 
großen Ebene, deren Horizont von niedrigen 
Hügeln begrenzt iſt. Die Stadt hat eine Be⸗ 
völkerung von mehr als 350 000 Einwohnern 
und verdankt ihre ganze Exiſtenz dem Kaffee⸗ 
handel, deren Mittelpunkt ſie iſt. Es iſt eine 
moderne Stadt mit breiten Straßen und kom⸗ 
fortablen Häuſern. Sie hat elektriſches Licht 
und Straßenbahnen amerikaniſchen Syſtems. 
Hier leben die Plantagenbeſitzer, welche „Fa⸗ 
zendeiro“ genannt werden, während der Win⸗ 
termonate in ſchönen, komfortablen Häuſern. 
Wir müſſen jedoch noch weiter reiſen, um die 
kaffeeproduzierende Gegend zu erreichen. Von 
Sao Paulo zweigen ſich viele Eiſenbahnlinien 
ab, die im weſentlichen alle vom Kaffeetrans⸗ 
port exiſtieren. 

„Nachdem ich Sao Paulo verlaſſen,“ ſo 
fährt Roſt in feiner Schilderung fort, „machte 


ziehungen und nicht das geringſte unter dieſen 
Bindegliedern iſt das, was unſer Verein anſtrebt. 
Er ſtrebt an, daß die alte Waſſerſtraße neu belebt, 
daß ſie verbunden wird. Durch ganz Deutſchland 

ieht ein Gebirge, das den Süden von dem Norden 
ſchedet und nur durch wenige Flüſſe durchbrochen 
wird, vom Rhein und von der Elbe. Es beſteht 
die dringende Notwendigkeit, dieſen nördlichen und 
füdlichen Teil miteinander in nähere Verbindung 
zu bringen. Was wir alle brauchen und wollen, 
das iſt ein guter Großſchiffahrtsweg. Wie er her⸗ 
geſtellt wird, das ſteht noch nicht feit, aber das ſteht 
feſt, daß in Kelheim die Donau für den Groß⸗ 
ſchiffahrtssweg hergerichtet wird, ebenſo der Main 
bis Bamberg. Ob ich die Vollendung des Kanals 
noch erleben werde, weiß ich nicht, aber das hoffe 
ich noch zu erleben, daß der Main bis Bamberg 
von großen Schiffen befahren wird. 

Der Rede des Königs folgte lebhafter Beifall. 
Seine Majeſtät ſtieß mät ſeiner näheren Umgebung 
auf das Gedeihen des Kanalvereins an und begab 
ſich kurze Zeit darauf zur Beſichtigung nach dem in 
der Ferienkolonie Fahr r n ee n Laza⸗ 
rett. Um 6 Uhr fuhr der König mit feiner Be⸗ 
gleitung nach München zurück. 


Preußiſcher Landtag. 


Herrenhaus. 
Sitzung vom 20. Juni. 
Am Regierungstiſche: Unterſtaatsſekretär 
Michaelis. 


Präsident Graf v. Arnim⸗ Boitzenburg 
eröffnete die Sitzung um 12 Uhr 25 Minuten. 

Das Haus ehrte das Andenken des verſtorbenen 
Mitgliedes Geheimen Kommerzienrats Haniel 
durch Erheben von den Plätzen. 

Sodann fand die Vereidigung des neuberufenen 
N Herrn v. Unruh ſtatt. 5 
i s folgte der Bericht der Finanzkommiſſion 
über den Geſetzentwurf betreffend die 


Erhöhung der Zuſchläge 
zur Einkommenſteuer und zur Ergänzungsſteuer. 


Die Kommiſſion hat beſchloſſen, die Regierungs⸗ 
vorlage inſofern wiederherzuſtellen, als die Ju⸗ 
ſchläge für die Kriegsdauer, nicht für ein Jahr, 
bewilligt werden ſollen. 

Exzellenz v. Becker beantragte, den Geſetz⸗ 
entwurf nach dem Beſchluß der Kommiſion anzu⸗ 
nehmen. 

Das Haus beſchloß einſtimmig dementſprechend. 

Die Finanzkommiſſion ſchlung dann noch eine 
Reſolution vor, daß bei der Erſchließung neuer 
Einnahmequellen für das Reich jeder weitere Ein⸗ 
griff der Reichsgeſetzgebung auf dem Gebiet der 
direkten Beſteuerung von Vermögen oder Ein⸗ 
kommen vermieden wird, und daß den Bundes⸗ 
ſtaaten die Möglichkeit, auch in Zukunft ihren 
wichtigen kulturellen Aufgaben gerecht zu werden, 
ungeſchmälert erhalten bleibt. Dieſe Reſolution 
wurde mit großer Mehrheit angenommen. 

Der Verordnung vom 1. Mai 1916 über die 
Sicherſtellung der zum Wiederaufbau im Kriege 
zerſtörter Gebäude gewährten Staatsdarlehen er⸗ 
teilte das Haus die verfallungsmähige Genehmi⸗ 


Geber die Denkſchrift über die 


Beſeitigung der Kriegsſchäden in den vom feind⸗ 
Den Einfall berührten Landesteilen 


berichtete 


ich zuerſt in Campinas Station, 130 Kilometer 
von Sao Paulo entfernt. Man ſieht hier viele 
große Kaffeepflanzungen, doch um die berühm⸗ 
teſten Kaffeepflanzungen zu erreichen, muß 
man noch weiter gehen. So reiſte ich mit der 
Eiſenbahn 600 Kilometer weiter bis Buenopo⸗ 
lis, wo wir die größten Fazendas der Welt 
finden. In einigen derſelben gibt es etwa 
5 Millionen Bäume. Wir ſehen hier nichts 
als gerade Reihen von Kaffeebäumen, welche 
die Abhänge der Hügel bedecken. Wir befin⸗ 
den uns auf einem welligen Tafelland, etwa 
200 Fuß über dem Meeresſpiegel. Der Fazen⸗ 
deiro lebt mit ſeiner Familie in einem Haus, 
welches gewöhnlich in der Mitte ſeiner Fa⸗ 
zenda auf erhöhtem Boden liegt, ſodaß er von 
dort eine ungehinderte Aufſicht über ſeine Be⸗ 
ſitzung hat. Dieſe Häuſer ſind gewöhnlich von 
prächtigen Obſt⸗ und Blumengärten umgeben, 
in denen ich Ananas neben Waſſermelonen, 
Erdbeeren, Orangenbäumen, Bananen und in 
der Tat alle tropiſchen Früchte Süd⸗Amerikas 
ſah, ſowie viele der gemäßigten Zone. Dieſe 
Häuſer ſind von ungeheurer Größe; die Zimmer 
find ſehr geräumig und oft 25 Fuß hoch.“ 

Eine ſolche Fazenda iſt eine Welt für ſich. 
Es befinden ſich dort Gebäude für die verſchie⸗ 
denen Aufſeher, ein Krankenhaus, Scheunen, 
Gebäude für die Arbeiter, Maſchinenhallen 
uſw. Die Maſchinen dienen ſämtlich dazu, 
den Kaffee marktfertig zu machen. Rings um 
dieſe Gebäude liegen die immenſen Trocken⸗ 
felder, welche in manchen Fällen einen Kilo⸗ 
meter lang ſind. 

Der Kaffeebaum iſt ein immergrüner 
Baum; er hat gewöhnlich einen einzigen 
Stamm, ein langes, glattes, glänzend dunkel⸗ 
grünes Blatt und wohlriechende weiße Blüten. 
Die Beeren ſtehen in Gruppen von 3 bis 12 
Stück zuſammen und haben entweder ſehr 
kurze oder gar keine Stiele. Die reife Frucht 


gleicht an Größe, Geſtalt und Farbe einer mit⸗ 


Graf v. Mirbach⸗Sorquitten: Die Provinz 
Oſtpreußen iſt Seiner Majeſtät dem Könige dank⸗ 
bar für die Kundgebung vom 15. Februar 1915, 
daß alles geſchehen würde, um dieſem ſchwerge⸗ 
prüften Landesteil wieder aufzuhelfen. Die Be⸗ 
völkerung unſerer Provinz iſt Seiner Majeſtät 
ferner dankbar für die Anerkennung ihrer vor⸗ 
trefflichen Haltung. Nur durch die wunderbare 
Kriegführung v. Hindenburgs war die Abwehr der 
Ruſſen möglich, und die Schäden wären noch viel 
größer geweſen, wenn Hindenburg nicht ſo raſch 
vorgedrungen wäre. Mit bejondereim Danke be⸗ 
grüße ich die Wohltätigleitsbeſtrebungen für unſere 
trat in ſehr weiten Kreiſen eine dankenswerte Für⸗ 
Provinz. Schon bei der Flucht nach dem Weſten 
ſorge ein, beſonders auch in Berlin. Die Haupt⸗ 
ſache liegt in der Wiederherſtellung der Gebäude. 
Hoffentlich wird es möglich ſein, in kurzer Zeit 
unjeren armen Landesteil als Phönix aus der 
Aſche wieder erſtehen zu laſſen. 

Oberbürgermeiſter Körte⸗ Königsberg: Dank 
gebührt auch dem deutſchen Städtetag, der die 
Unterjtügungsattion für die geſchädigten oſtpreußi⸗ 
chen Städte mit jo großem Erfolge in die Hand 
genommen hat. 

Miniſter des Innern v. Loebell: Die Denk⸗ 
ſchrift gibt ein anſchauliches Bild der gewaltigen 
Schäden, die unſere Oſtmark durch einen kultur⸗ 
feindlichen Gegner erlitten hat, aber auch ein an⸗ 
ſchauliches Bild davon, wie dank der landesväter⸗ 
lichen Fürſorge unſeres Königs unter der ernſten 
Zujeinmenarbeit der Kommunal⸗ und Staats⸗ 
behörden in verhältnismäßig kurzer Zeit Großes 
geleiſtet worden iſt. Dank gebührt in erſter Linie 
dem Oberpräſidenten, ferner den Regierungspräſi⸗ 
denten, den Oberbürgermeiſtern und Bürger⸗ 
meiſtern, den Landräten und allen übrigen Be⸗ 
hörden, er gebührt auch der ganzen Bevölkerung. 

ie Finanzverwaltung Preußens hat in groß⸗ 
zügiger Weiſe die erforderlichen Mittel zur Ver⸗ 
fügung geſtellt; ſie hat dabei die dankenswerte 
Unterstützung des Landtags gefunden. Sehr er⸗ 
freulicherweiſe iſt im Bundesrat eine Übereinſtim⸗ 
9 erzielt worden dahin, daß jetzt der Umfang 
der Erſatzverbindlichkeit des Reiches feſt umgrenzt 
iſt, ſodaß Preußen mit Sicherheit darauf rechnen 
kann, einen großen Teil der für Schadenerſatz ver⸗ 
auslagten Summen vom Reiche wiederzubetchte 
men. Ich darf nochmals verſichern, daß es die Re⸗ 
gierung als eine ihrer vornehmſten Aufgaben be⸗ 
trchten wird, helfend einzutreten für dieſe ſchöne 
Provinz, die nicht nur ihr Blut, ſondern in bei⸗ 
ſpielloſer Weiſe auch ihr Gut zum beſten des Vater⸗ 
landes geopfert hat. 


— 


lichen Bericht Graf v. d. Schulenburg ⸗Grün⸗ 
thal über die Petition des Gemeindevorſtehers in 
Misdroy um Gewährung eines Notſtandsdarlehns. 

Die Kommiſſion ſchlug übergang zur Tages⸗ 
ordnung vor. a 

Das Haus beſchloß dementsprechend. 

Nach Erledigung anderer Petitionen war die 
Tagesordnung erledigt. 

Der Präſident teilte mit, daß er, ſollte das Ab⸗ 
geordnetenhaus die ihm inzwiſchen vom Herren⸗ 
haus zugegangene Steuervorlage abändern, die 
nächſte Sißung vorausſichtlich zum 27. d. Mts. 
anberaumen werde, um dann als einzigen Gegen⸗ 
ſtand die Steuervorlage in der Faſſung des Ab⸗ 
geordnetenhauſes zu beraten. 

Schluß gegen 2 Uhr. 5 


telgroßen Preißelbeere. Jede Beere enthält 
zwei, in ein gelbliches, ſüßliches Fruchtfleiſch 
gehüllte Samen. Das Fruchtfleiſch 
köſtlichem Geſchmack. 

Jeder Same hat die Geſtalt einer unregel⸗ 
mäßigen Halbkugel, ſodaß die beiden Samen 
zuſammen eine faſt vollſtändige Kugel bilden. 
Das Fruchtfleiſch wird auf mechaniſchem Wege 
entfernt und dann die Bohne von der dünnen 
Pergamenthaut befreit. Darauf werden die 
Bohnen noch poliert und ſtellen ſo den Han⸗ 
delskaffee dar. Zuweilen enthält die Beere 
nur ein Samenkorn, da das andere ſich nicht 
entwickelt hat. Dieſes Samenkorn iſt dann 
faſt rund, zeigt aber auch den der Kaffee⸗ 
bohne eigenen, mittleren Einſchnitt und ift als 
männliche Kaffeebeere bekannt. Dieſe Art 
Bohnen finden ſich häufig unter dem Mokka⸗ 
Kaffee, ſowie unter dem der Mamamguape⸗ 
Region Braſiliens. Überhaupt gibt es derar⸗ 
tige Bohnen in größerem oder geringerem 
Maße bei allen Kaffeearten. Dieſer Kaffee 
wird beim Reinigungsprozeß ausgeſchieden 
und als beſondere Qualität verkauft. Es iſt 
in der Tat der Kaffee, den wir heute unter 
dem Namen „Mokka⸗Kaffee“ kennen, und es 
werden Tauſende von Säcken dieſes Kaffees 
von Brafilien direkt nach Aden, dem Verſand⸗ 
hafen für Mokka⸗Kaffee, verſchifft. Es gibt 
heutzutage keinen echten Mokkakaffee, d. h. in 
Yemen oder Wady Negran gebauten Kaffee. 
— Der Kaffeebaum in Braſilien trägt durch⸗ 
ſchnittlich fünf Pfund Bohnen, doch variiert 
der Ertrag in manchen Sektionen zwiſchen 3 
und 6 Pfund. Wenn wir in Erwägung zie⸗ 
hen, daß der Durchſchnittsertrag in anderen 


iſt von 


Ländern wenig mehr als 1 Pfund pro Baum 


beträgt, ſo ſehen wir, welchen immenſen na⸗ 
türlichen Vorteil Braſilien genießt. Die ra⸗ 
pide Abnahme der Kaffeekultur auf den weſt⸗ 
indiſchen Inſeln und das völlige Fehlſchlagen 
derſelben auf Ceylon und in vielen anderen 


Die Denkſchrift wurde durch Kenntnisnahme für enthält 
erledigt erklärt. 5 2 8 SR 
Namens der Finanzkommiſſion erſtattete münd⸗ Reichstags einen Empfang voll aufrichtigſter 
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politiſche Tagesschau. 


Zum heutigen 50 jährigen Militärjubiläum 
den Königs von Württemberg 
erinnern die Berliner Blätter daran, von 
welch hohem Wert für die Schlagfertigkeit der 
württembergiſchen Armee und die Fähigkeiten 
ihrer hohen Truppenführer die vom König 
1893 mit Preußen abgeſchloſſene Vereinba⸗ 
rung war, durch welche der Übergang geeigne⸗ 
ter württembergiſcher Offiziere in höhere 
preußiſche Kommandoſtellen geſichert wurde. 


Das Geſetz über die Herabsetzung der Alters⸗ 
grenze 

für den Bezug der Altersrente vom 70. auf das 
65. Lebensjahr iſt im „Reichsanzeiger“ ver⸗ 
öffentlicht worden. Nach dieſem Geſetze zuer⸗ 
kannte Altersrenten beginnen früheſtens mit 
dem 1. Januar 1916. Für die Zeit nach dem 
1. Januar 1917 dürfen Marken in den bisher 
vorgeſchriebenen Werten nicht mehr verwendet 
werden. Angiltig gewordene Marken können 
binnen zwei Jahren nach Ablauf ihrer Giltig⸗ 
keitsdauer umgetauſcht werden. ö 


Deutſche Reichstagsabgeordnete 
nach Bulgarien. 

Eine Anzahl von Reichstagsabgeordneten 
wird am kommenden Sonnabend die angekün⸗ 
digte Reiſe nach Sofia antreten, um den Be⸗ 
ſuch der bulgariſchen Sobranjemitglieder in 
Deutſchland zu erwidern. Vorausſichtlich wer⸗ 
den zehn Herren, Angehörige aller Parteien, 
teilnehmen. Die Abgeordneten werden ſich in 
Philippopel, Tirnowo, Warna und Ruſtſchuk 
aufhalten und von Ruſtſchuk aus mit einem 
Donaudampfer donauaufwärts bis Semlin 
fahren, um auch Gelegenheit zu erhalten, den 
Transportverkehr auf der Donau zu ſehen. 

Zum bevorſtehenden Beſuch deutſcher 
Reichstagsmitglieder in Bulgarien bringt dts 
halbamtliche „Echo de Bulgarie“ einen länge⸗ 
ren Aufſatz, der am Schluß die Verſicherung 

daß die Vertreter des deutſchen 
Freundſchaft finden werden. „Das edle Blut, 
das unſere tapferen Soldaten gemeinſam von 
der Donau bis vor Saloniki vergoſſen haben, 
hat dieſe Freundſchaft befruchtet. Sie wird 
herrliche Früchte zeitigen, ſobald friedliche Ar⸗ 
beit den Kanonendonner abgelöſt haben wird.“ 


Austritt aus der fortſchrittlichen Volkspartei. 

Der liberale Verein in Lindau iſt aus der 
fortſchrittlichen Volkspartei ausgetreten, weil 
er mit der Haltung in gewiſſen Kriegsfragen 
nicht einverſtanden iſt und damit zugleich 
gegen die „pazifiſtiſchen Umtriebe“ des Abge⸗ 


Teilen des Oſtens, bewirken, daß Braſilien 
nur wenige ſtarke Konkurrenten hat. Braſi⸗ 
lien produziert mehr als zwei Drittel des 
ganzen Kaffeekonſums der Welt, und in einem 
Jahre bei einer außergewöhnlich guten 
Ernte übertraf ſeine Produktion den ganzen 
Weltkonſum ſogar noch um 60 000 Tonnen. Es 
produzierte nämlich in dieſem Jahre 660 000 
Tonnen, während der Weltkonſum nur 600 000 
Tonnen betrug. 

Es iſt eine eigentümliche Tatſache, daß 
große engliſche und deutſche Kapitalien in der 
Kaffeeinduſtrie Braſiliens angelegt worden 
ſind, während Amerika dieſes ſchöne Tätig⸗ 
keitsgebiet überſehen hat. Die Kaffeekultur 
Braſiliens ſtellt den einträglichſten Bodenan⸗ 
bau der Welt dar. Der Kaffee kann beträcht⸗ 
lich unter den jetzigen Preiſen produziert 
werden, wie einige der Geſellſchaften bewieſen 
haben, und mit noch höherem Gewinn als 
Roggen oder Weizen im Weſten Nord⸗Ameri⸗ 
kas. Die beiſpielloſe Wohlfahrt des Staates 
und der Stadt Sao Paulo liefert hierfür den 
beſten Beweis. Das Wachstum der Kaffeein⸗ 
duſtrie hat aus der Aniverſitätsſtadt mit 
20 000 Einwohnern eine kosmopolitiſche Groß⸗ 
ſtadt mit mehr als 250 000 Einwohnern ge⸗ 
macht und den Staat mit einem Eiſenbahnnetz 
verſehen. 

[Es iſt in allen braſtilianiſchen Häuſern 
Sitte, Beſuchern eine Taſſe Kaffee anzubieten, 
und zwar wird der Kaffee jedesmal friſch ge⸗ 
röſtet und gemahlen. Er wird nicht gekocht, 
ſondern zu feinem Pulver gemahlen und in 
einen koniſchen, wollenen Beutel geſchüttet, 
durch den man das heiße Waſſer zweimal hin⸗ 
durchgehen läßt. Dieſer vom Produzenten 
ſelbſt bereitete Kaffee iſt alſo das Ergebnis 
eines Aufguſſes, und nicht eines Auskochens. 
Solch eine Taſſe Kaffee ſoll etwas ganz Köſt⸗ 
liches ſein. Der Brafilianer trinkt faſt all⸗ 
ſtündlich während des Tages eine kleine Taſſe 
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ordneten Profeſſor Dr. Quidde 
Partei proteſtieren will. 


Wie Deutſchland auch während des Krieges 


ſpart, 


das zeigen die jetzt vorliegenden Ergebniſſe 
der amtlichen Ermittelungen über den Betrieb 
der deutſchen Sparkaſſen im April 1916. Auch 
dieſer Monat zeigt wieder ein überaus günſti⸗ 
ges Bild von der Sparkraft der deutſchen Be⸗ 
völkerung; denn nicht weniger als 250 Mill. 
Mark beträgt der Zuwachs der Spareinlagen. 
Seit Beginn des Jahres find die deutſchen 
Sparkaſſen — von den Kriegsanleihezeichnun⸗ 
gen abgeſehen — um 1050 Millionen Mark ge⸗ 
wachſen gegen 1030 Millionen in der gleichen 
Zeit des Vorjahres und 293 Millionen Mark 


in der entſprechenden Zeit des erſten Kriegs⸗ 
jahres. 


Wegen der Lebensmittelnot in Holland 


fanden am Montag in Amſterdam wieder⸗ 


um große Kundgebungen ſtatt. Es kam mehr⸗ 
fach zu Zuſammenſtößen mit der Polizei. Auf 
dem Gemüſegroßmarkt war neben Polizei auch 


Militär aufgeboten, um die Ruhe aufrechtzuer⸗ 


halten. Um die Kartoffel und Gemüſekarren 
auf dem Wege vom Großmarkt nach den ein⸗ 
zelnen Läden vor Überfällen zu ſchützen, 
wurde eine Militäreskorte beigegeben. 
Polizei macht bekannt, daß von nun ab keine 
öffentlichen Kundgebungen mehr geſtattet ſein 
werden. 


Lohn bewegung 
unter franzöſiſchen Bergarbeitern. 

Wie „Petit Journal“ meldet, macht ſich 
unter den Bergarbeitern des wichtigen Koh⸗ 
lenbeckens von Noyant eine lebhafte Lohnbe⸗ 
wegung infolge der ſteigenden Lebensmittel⸗ 
teuerung und des beträchtlichen Hochſtandes 
der Kohlenpreiſe bemerkbar. Die Arbeiter 
fordern Lohnerhöhungen, ferner Regelung der 
Arbeitszeit gemäß den geſetzlichen Vorſchriften 
und Mietserlaſſe. 

Die neuen Unruhen in Irland. 

Wie der Amſterdamer Gewährsmann der 
„Voffiſchen Zeitung“ aus London meldet, ruht 
ſeit Freitag Abend in Irland auf ten Haupt⸗ 
ſtrecken der geſamte Eiſenbahnverkehr, da 
neue Unruhen ausgebrochen find und Ans 
ſchläge gegen Eiſenbahnen verübt wurden. 
Truppen, die von Belfaſt mit der Eiſenbahn 
ſüdwärts befördert werden ſollten. kehrten 
nach kurzer Zeit zurück, da die Strecken unſicher 
waren, und wurden dann auf Dampfern ver⸗ 
laden. Die iriſchen Häfen find ebenfalls größ⸗ 
tenteils geſchloſſen. Jeglicher Verkehr mit Ir⸗ 
land iſt unterbrochen. In Belfaſt herrſcht 
große Aufregung unter den Soldaten wegen 
der Nachrichten von neuen Aufſtänden in meh⸗ 
reren Orten. In Dublin wurde das Gefäng⸗ 
nis von Aufſtändiſchen durch Liſt überrumpelt. 
Die Gefangenen wurden befreit. Von engli⸗ 
ſcher Seite werden wieder alle Anſtrengungen 
gemacht, die Tatſachen zu verſchleiern. — Aus 
Kopenhagen wird der „Köln. Ztg.“ gemeldet: 
Neue Straßenkämpfe finden in Dublin nach 
mehreren eingegangenen Nachrichten in großer 
Ausdehnung ſtatt. Sanitätsperſonal bergen 
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Die 


Leichen und Verwundete. Die Sicherheitsbe⸗ 
hörden hofften, den Aufſtand bald erſticken und 


den Sachſchaden begrenzen zu können. 
Ausſtände auf ſpaniſchen Handelsſchifſen. 


in eine Lebensverſicherung einkaufe. 
Beſtrafung eines däniſchen Hetzers. 


Das höchſte Gericht in Kopenhagen beſtä⸗ 
tigte das Urteil des Kriminalgerichts, durch 
welches der ehemalige Polizeimeiſter in Nan⸗ 
ders, Lilienſtjold, zu einer Geldſtrafe von 500 
Kronen verurteilt worden war wegen eines 
Zeitungsartikels, der geeignet it, die Bevöl⸗ 


kerung gegen die deutſche Nation aufzuhetzen. 
Die Antialkoholbewegung in Norwegen. 


Im norwegiſchen Staatsrat wurde ein Ge⸗ 
ſetzvorlage eingebracht betr. die pflichtgemäße 
Enthaltſamkeit während des Dienſtes für ge⸗ 
wiſſe näher bezeichnete Perſonen. Das Geſetz 
verpflichtet Militärperſonen, Offiziere und 
Mannſchaften, während des Dienſtes und ſechs 
Stunden vorher zur Enthaltſamkeit von alko⸗ 
holiſchen Getränken. Weiter umfaßt die Ge⸗ 
ſetzvorlage Paſſagiere befördernde Eiſenbahn⸗ 
beamte, Straßenbahn⸗ und Kraftwagenführer, 
Dem König 
wird die Ausdehnung des Geſetzes auf Offiziere 
| und Mannſchaften der Paſſagierſchiffe anheim⸗ 
geſtellt. Das Geſetz beſtimmt, was als Dienſt 
aufzufaſſen iſt, und ſetzt Geldſtrafen und Ge⸗ 


die gegen Bezahlung fahren. 


fängnisſtrafen für Übertretungen feſt. 
Das umſchmeichelte Rumänien. 


Die Entwicklung der 
gibt dem Pariſer „Temps“ 


paſſen, der dann nicht wiederkehren würde. 


Es läge zweifellos im Intereſſe der Alliierten, 
Indeſſen ſei es 
für Rumänien auch ſelbſt von höchſter Bedeu⸗ 
tung, ſich auf dem Friedenskongreſſe, der die 


wenn Rumänien eingriffe. 


europäiſche Landkarte umgeſtalten werde, 


einen Platz zu ſichern und ſein Gebiet beträcht⸗ 
lich zu erweitern. Die glatte Erledigung des 


Zwiſchenfalles von Mamornitza dürfe Rumä⸗ 


nien über Rußlands Abſichten völlig beruhigen. 


Rumäniſche Kundgebungen für und gegen 
den Krieg. 


Aus Bukareſt wird gemeldet: Über 5000 
begeiſterte und entſchloſſene Leute nahmen am 
Sonntag an der großen Volksverſammlung der 


Sozialiſten im Zirkus Sidoli teil, um gegen 


die Kriegshetzer entſchieden Stellung zu neh⸗ 


men. Der Führer der Sozialdemokraten, Ra: 
cowsky, betonte, daß die breiten Maſſen des 
rumäniſchen Volkes keine Teilnahme Rumä⸗ 
niens am Kriege wünſchen und daß die gegen⸗ 
teilige Bewegung nur von wenigen Perſonen 


ſchwarzen Kaffees, ja ſchon um 6 Uhr früh 
wird ihm und ſeinen Gäſten eine ſolche Taſſe 
Kaffee in die Schlafzimmer gebracht. 

Der Anterſchied im Geſchmack des Kaffees 
auf unferen Märkten iſt hauptſächlich zwei 
Gründen zuzuſchreiben. Erſtens dem Röſten 

zu einer rötlich⸗braunen oder einer dunkelbrau⸗ 
nen Farbe, zweitens dem Pflücken des Kaffees 
in verſchiedenen Stadien der Reife; manche 
Beeren find noch grün, andere rot und noch 
andere dunkelpurpurn. Die letztgenannte 
Farbe iſt die der völlig reifen Frucht. So 
haben wir von jedem Baum drei Qualitäten. 
Fügt man nun noch den erwähnten Anter⸗ 
ſchied im Röften hinzu, fo haben wir ſechs 
nalitäten. Ferner rechne man mit der ta⸗ 
delfofen, an einer Seite abgeflachten Bohne 
und der ſogenannten runden Mokkabohne, und 
man hat 18 Kaffeearten. Die Bohnen werden 
in der erwähnten Weiſe gepflückt. Wollte der 
Pflanzer warten, bis die unreife (grüne) 
Beere reif iſt, jo würde inzwiſchen die reife 
(Purpurfarbene) Beere abgefallen fein, 

Infolge des ungeheuren Maßſtabes, in 
welchem die Kaffeeinduſtrie in Braſilien be⸗ 
trieben wird, müſſen natürlich Maſchinen ver⸗ 
wendet werden, um die Ware marktfertig zu 

machen, während in anderen Ländern die Ar⸗ 
beit gewöhnlich mit der Hand verrichtet wird. 
Das gleichzeitige Pflücken der reifen und un⸗ 
reifen Beeren — was in anderen Gegenden, 
wo die Beeren auf kleinen Plantagen je nach 
der Reife getrennt gepflückt werden. nicht ge⸗ 
ſchieht — bildet die Urſache, daß von Braſt⸗ 
lien jene geringe oder billigere Qualität auf 
den Markt kommt, die dem Kaffee von Santos 
und Rio einen untergeordneten Ruf verſchafft 
hat. Wir können jedoch mit ziemlicher Sicher⸗ 
heit annehmen, daß auch der beſte Java⸗ und 


Molkakaffee in Braſtlien gewachſen, dann nach 
Aden verſchifft und von dort aus exportiert iſt. 
Der braſilianiſche Kaffee wird in der Regel 
via Sao Paulo nach Santos verſandt, obgleich 


auch ein großer Teil nach Rio de Janeiro geht. 
— Roſt ging nach Sao Paulo zurück und reiſte 


von dort auf einer engliſchen Bahnlinie, der 


Sao Paulo⸗Bahn, nach Santos. Dies iſt die 
berühmte Kaffee⸗Eiſenbahn. Sie hat eine 
Streckenlänge von einigen 60 Kilometern und 
führt bis an die Serra do Mar genannte 
Bergkette, an welcher eine Drahtſeilbahn etwa 
8 Kilometer weit über vier geneigte Ebenen 
hinunterführt. Ein heraufkommender Zug 
ſetzt infolge der Drahtſeilverbindung den hin⸗ 
untergehenden in Bewegung. Die Höhe des 
Berges beträgt etwa 3500 Fuß. Die Linie 
wurde vor etwa 35 Jahren gebaut. Die Bau⸗ 
koſten waren ſehr bedeutend, denn es waren 
an den ſteilen Abhängen die Ausführung 
großer Maſſen Mauerwerk erforderlich. Es 
waren aber noch ganz andere Schwierigkeiten 
zu überwinden. Während eines einzigen kur⸗ 
zen Unwetters fallen hier enorme Negenmen⸗ 
gen. Um dieſe gefährlichen Überſchwemmun⸗ 
gen abzuleiten, ſind zahlreiche Schleuſen unter 
der Strecke gebaut worden, und maſſive Röh⸗ 
renleftungen find faſt längs der ganzen Ober⸗ 
fläche gelegt. Wenn man die Ebene unten er⸗ 
reicht, hat man nur noch eine kurze Fahrt bis 
Santos zu machen. Im Jahre 1900 iſt eine 
zweite, mit der erſten parallellaufende Bahn 
mit einem noch größeren Koſtenaufwande 
vollendet worden, um den ungeheuren Kaffee⸗ 
transport bewältigen zu können. 

Santos iſt nach Wert und Wichtigkeit ſei⸗ 
nes Exports der zweite Seehafen Braſiliens. 
Es iſt ein heißer, ſchmutziger, feuchter, unge⸗ 
ſunder Ort. Im Hafen können die Dampfer 
längs der ſchönen, ſteinernen Brücke anlegen, 
und die Kaffeewagen werden direkt auf die 
Docks gefahren. Dann werden ausgezeichnete 
hydrauliſche Krähne verwendet, um die Wa⸗ 
gen direkt in die Dampfer zu entladen. Roſt 
ſchildert dieſe Vorkehrungen für den Kaffee: 
transport als die vortrefflichſten Vorrichtun⸗ 
gen dieſer Art in der ganzen Welt. 


Einer Meldung des „Petit Journal“ aus 
Madrid zufolge ſind die Beſatzungen der Han⸗ 
delsſchiffe in Barcelona, Gijon. Bilbao, Huel- 
va und Valencia in den Ausſtand getreten. 
Neben einer Lohnerhöhung um 50 Prozent 
fordern die Seeleute, daß man ſie angeſichts 
der gegenwärtigen Gefahren für die Schiffahrt 


ruſſiſchen Offenſive 

Gelegenheit, ſich 
wieder mit der Haltung Rumäniens zu befaf⸗ 
ſen. Das Blatt ſchreibt, wenn Rumänien allzu 
lange ſeine abwartende Haltung bewahre, ſo 
könne es leicht den richtigen Augenblick ver⸗ 


künstlich gefördert werde. Delegierte aus der dern würden, wie England in der Lage iſt, ſich 


Provinz betonen, im ganzen Lande ſei die von den Vereinigten Staaten wirtſchaftlich 


Kriegsluſt vollkommen verſchwunden und unabhängig zu machen. 

überall wünſche man den Frieden. Ein Red⸗ Der amerikaniſche Marinebauplan. 

ner erklärte ſogar, die Bauern, die zur Hun⸗ 5 

dertjahrfeier Roſettis Geburt nach Bulareft| _ Dem Marinebauplan der den N Re 

kamen, wären lieber zu der ſozjaliſtiſcen Ver⸗ 6 Großkamefſchiffen, einschlteßlih ana zetung 

ſammlung gekommen, als fie hörten. dieſe fer) noughts vorſchlägt, wurde in einer Ber des 
Wilſons mit Daniel und Mitgliedern 


gegen den Krieg. Sie wollten gleichfalls Maxine⸗Ausſchuſſes des Senats zugeſtimmt. 


Maßnahmen gegen die allgemeine Teuerung 

verlangen, die Polizei hätte ſie aber nicht zu Die Deutſch⸗Amerikaner für Hughes 

der ſozialiſtiſchen Zuſammenkunft zugelaſſen. Kandidatur. 

Nach der Verſammlung fand eine Kundge⸗ Aus Newyork wird gemeldet: Eine neue 

bung für den Frieden in den Straßen ftatt. — Erſcheinung in dem gegenwärtigen Wahlkampf 

Zu gleicher Zeit erfolgte unter Teilnahme iſt ein bisher anſcheinend geſchloſſenes deutſch⸗ 
amerikaniſches Votum zugunſten von Hughes. 


Philipescus und ſeiner Söhne, Take Jonescus e 
und Mandrescus eine Berjammlung entgegen⸗ Die deutſch⸗amerikaniſche Preſſe ſowie verſchie⸗ 
dene deutſch⸗ amerikaniſche Körperſchaften 


geſetzter Tendenz, für die ſeit zwei Wochen 
eifrig geworben war. Die politiſchen Kreiſe unterſtützen die Kandidatur Hughes. Es fehlt 
beſprechen mit großem Intereſſe die Tatſache, auch nicht an Verſuchen in gewiſſen Kreiſen, 
daß Titulescu, die rechte Hand Take Jonescus, die deutſch⸗amerikaniſche Anterſtützung von 
in der Verſammlung nicht erſchien. Man be⸗ Hughes in deutſch⸗feindlichem Sinn auszubeu⸗ 
hauptet allgemein, daß Titulesen, der die Hoff⸗ ten. Einige Blätter behandeln das deutſche 
nung der Partei Jonescus war. mit der voll⸗ Votum verächtlich und verfuhen, es als bedeu⸗ 
zogenen Verſchmelzung der Parteien Jonescus tungslos hinzuſtellen. Es fehlt auch nicht an 
und Philipescus unbefriedigt ſei und austre⸗ kraſſen Auswüchſen, wie z. B. eine Bemerkung 

in einem Leitartikel der „World“. daß die 


ten wolle, um in die liberale Partei einzutre⸗ 
Stimme gegen Wilſon die Stimme für den 


ten. Eine nach dieſer Verſammlung beabſich⸗ 
tigte Kundgebung in den Straßen iſt unter⸗ Kaiſer bedeute. Die gemäßigten Blätter wei⸗ 
ſen dies zurück. „Evening Poſt“ entgegnete, 


blieben. 
Neue Forderungen des Vierverbandes dann ſei desgleichen jede Stimme für Wilſon 
80 an Getschenlanz, eine Stimme für König Georg von England. 
a 85 Auf eine Anfrage bezüglich ſeiner Haltung 
Verſchiedenen Berliner Blättern zufolge . f 
ſoll e dratoniſche Se gegenüber der Unterſtützung ſeiner e 
mungen an Griechenland ſtellen und die Auf⸗ Ar ee ee Hughes. 15 Her 
löſung des Parlaments, Neuwahlen und die I 1 elch EU herftüße, unte ſtüte eine 
endgiltige Beſeitigung der Miniſter Gunaris 5 1 8 r ihn unter a 110 ütze litit 
und Skuludis verlangen, außerdem noch die n jeder . nur amerikanische Po 
Beſetzung aller griechiſchen Häfen zur Ermög⸗ und nichts 1 
lichung einer Kontrolle ſowie das Recht zur. Die amerikaniſch⸗mexikaniſchen Wirren. 
Ausübung der Polizeigewalt und die Bes Waſhingtoner Meldungen beſtätigen, daß 
nutzung der Bahnen zu ſtrategiſchen Zwecken. die Vereinigten Staaten durch die Haltung 
Zur Lage in China. Mexikos gezwungen worden find, alles, was 


Wei der geſtrigen Trauerfeier in der chine enge des Landes zu enden. . Das Mei 
ſiſchen Geſandtſchaft in Berlin zum Andenken tige: DES 3 = 82 

= : 8 65 terbüro läßt ſich aus Waſhington berichten, 
an Juan⸗Schi⸗Kai äußerte der Gejandte Yen Aer n Merit iſt feine 
zu einem Vertreter der „Boll. Ztg.“ die Hoff⸗ 7 05 An 195 10 en 1 2 feine 
nung, daß die Zeit des Peſſimismus für u 8 9 1 8 15 5 t rte 
China endgiltig vorüber fet. höflichen Ton und die Haltung der merkkan 

7 ſchen Mitteilung. — Der amerikaniſche Spe⸗ 

Die Hauptlinien der japaniſchen Politik. . in ee 185 . 

Der „Lokalanz.“ berichtet aus Tokio, die departement mit, da er für einen Sonderzug 
Leiter der drei großen politiſchen Parteien Sorge trage, um die Ausländer nach Veracruz 
von Japan hätten die Hauptlinien der japani⸗ 


zu bringen. — Den Vereinigten Staaten 
ſchen Politik feſtgelegt, nämlich Annäherung wurde nach einer „Times‘-Meldung zum 
an China, Ausbreitung der japaniſchen Inter⸗ Feldzuge gegen die Anhänger Carranzas die 
eſſen daſelbſt und Verſtärkung von Heer und wirkſame Unterſtüzung Englands jugeſichert, 
— —.— das mit einem großen Teil ſeines Petroleum⸗ 
a bed Mexiko angewieſen iſt. 
Will England ſich edarfs auf Mexiko angewieſen tft 


Ernährungsfragen. 
Das deutſche Vorbild. 

Der Zeitſchrift „Die Nahrungsmittel⸗Induſtrie“ 
entnehmen wir folgendes: Das feindliche Ausland 
verfolgt ſehr intereſſtert alle deutſchen Verſorgungs⸗ 
maßnahmen. Schließlich hungern die mit einander 
um ihr nationales ſtaatliches Leben ringenden 
Völker alle und die Neutralen am Ende auch. An⸗ 
geſichts ſolcher Furchtbarkeit wäre es faſt ein Vers 
brechen, an der ordnenden deutſchen Ernährungs⸗ 
organiſation auch nur entfernt rütteln zu wollen. 
Unſere Feinde machen uns ja die Reglementierung 
des Magens jetzt ſogar mehr oder weniger nach, 
nachdem ſie vorher darüber arg geſpottet haben. 
So begründet im „Petit Pariſten“ der Pariſer Ab⸗ 
geordnete Marcel Cachin mit lautem Wehklagen 
über die zur Lebensmittelkriſe gewordene Lebens⸗ 
mittelteuerung die Dringlichkeit der in der Kammer 
vorgeſchlagenen Einrichtung des Kriegsernährungs⸗ 
amtes. Es brauche dies nicht gerade eine Diktatur 
zu ſein, — das iſt in Deutſchland auch nicht der 
Fall — trotzdem wäre, ſo meint Cachin, es empfeh⸗ 
lenswert, wenn ſich Frankreich die ordnende deutſche 
Organiſation als Vorbild nähme. „Wir ſind allzu 
ſehr geneigt, uns über die zahlloſen Vorſchriften, 
die deutſche Eſſer zu beachten haben, luſtig zu machen. 
Tatſächlich hat aber dieſes Kartenſyſtem, dieſe ge⸗ 
waltige komplizierte Maſchine, welche die Ernäh⸗ 
rung der Millionen Deutſchen hinter der Front 
regelt, unſern Feinden den allergrößten Nutzen ge⸗ 
Washington gegen dieſe eigenartigen und cha⸗ bracht. Es iſt nun Zeit. daß auch unſer Land = 
rakteriſtiſchen engliſchen Beſtrebungen keines- fährt, daß eine Geſahr, und =. eine ſchwere, be⸗ 
wegs gleichgiltig. Denn erſtens werde damit ſteht, wenn wir nicht an den Lebensgewohnhekten 

z 57. des Friedens ändern. Nur die allgemeine größte 
kein großes Vertrauen auf den Sieg der Wil⸗ Sparfamfeit und eine energiſche Ernährungspolttil 
ſonſchen Partei bekundet und zweitens wäre es be 9 ierung kann dieſe Gefahr e 
der Wilſonſchen Regierung ſelbſt für den Fall . 
eines für fie günſtigen Wahlergebniſſes nicht Beſchaffung von Gefrierfleiſch für Schleſien. 
erwünſcht, ſich des wirtſchaftlichen Druckes be Der Oberpräſident von Schleſten hat dieſer Tage 
raubt zu ſehen, der ihre einzige Waffe gegen die Maßnahmen zur Beſchaffung größerer Mengen 
engliſche Willkür ſei. Bekanntlich verkündet Gefrierfleiſch auf die ganze Provinz erſtreckt, wo⸗ 
jetzt auch Präſident Wilſon mit allmählich durch zur Beſſerung der Fleiſchverſorgung in der 
wahrnehmbarer Entſchloſſenheit den Willen Provinz weſentlich beigetragen fit. Unter Anrech⸗ 
feiner Regierung, die Freiheit des amerikani⸗ nung auf das Schlachtkontingent iſt den Kommunal⸗ 
ſchen Handels und der amerikaniſchen Industrie verbänden eine größere Menge Gefrier⸗Rindfleiſch 
gegen jeden kriegführenden Staat ohne Aus⸗ zur Verteilung überwieſen worden. Die zugeteilte 
nahme in Schutz zu nehmen. Dieſem Verſpre⸗ Geftierfleiſchmenge wird in der Weile in Anrech⸗ 
chen kann er aber nur dann nachkommen, wenn nung gebracht, Si 300 Kilogramm Gefrier- 
er in der Lage iſt, auch feinen in dieſer Be⸗ Nindfleiſch = b Di Re Schwein von det er⸗ 
ziehung an England zu stellenden Anforderun⸗ laubten Sch achtungszahl in Abzug kommt. 
gen den nötigen Nachdruck zu geben. Man iſt Seefiſchverkauf der Lebensmittelverſorgungsgeſell 
ſich in Newyork völlig bewußt, daß die Aus⸗ ſchaft München. 
ſichten Amerikas, ſeine Rechte geachtet zu Der Lebensmittelverſorgungsgeſellſchaft der 
ſehen, ſich in dem gleichen Verhältnis vermin⸗ Stadt München ift es gelungen. diesmal zu auken 


von Amerika unabhängig 
machen? 

Dem Hamburger „Fremdenblatt“ wird 
aus Newyorker Schiffahrtskreiſen berichtet, 
daß in letzter Zeit die Einkäufe der engliſchen 
Regierung in Amerika von faſt allen für die 
Induſtrie und Munitionsherſtellung nötigen 
Rohſtoffen einen auffallend großen Umfang 
annehmen. Im Zuſammenhang damit behaup⸗ 
tet man, daß von engliſcher Seite alles verſucht 
wird, die in Amerika irgendwie verfügbaren 
Schiffsräume zu ſchartern, damit eine ſchleu⸗ 
nige Beförderung aller Rohſtoffe von Ame⸗ 
rika nach England ſichergeſtellt werden kann. 
Nicht nur in Schiffahrtskreiſen, ſondern auch 
in maßgebenden induſtriellen Kreiſen Ameri⸗ 
kas werden dieſe Beſtrebungen der engliſchen 
Regierung dahin ausgelegt, daß England ſich 
für den Reſt der Kriegsdauer um jeden Preis 
wirtſchaftlich unabhängig von Amerika machen 
möchte, damit die engliſche Regierung ſich für 
den Fall eines energiſchen Auftretens der Ver⸗ 
einigten Staaten nicht im geringſten gebun⸗ 
den zu fühlen braucht. Man ſcheint in Eng⸗ 
land mit der Möglichkeit zu rechnen. daß die 
kommende Präſidentenwahl in Amerika zu un⸗ 
gunſten der engliſchen Intereſſen ausfallen 
könnte und daß England dann nicht mehr auf 
die bisherige umfangreichewirtſchaftliche Unter⸗ 
ſtützung Amerikas rechnen darf. Wie in New⸗ 
york verlautet, iſt man im Weißen Hauſe in 
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ordentlich günſtigen Preiſen Fiſche aus Holland 
bereinzubetommen. Infolgedeſſen konnten am Frei⸗ 
tag den 16. Juni an den bekannten Verkaufsſtellen 
zum Verkauf gelangen: feinſte große holländiſche 
Schellfiſche mit Kopf in ganzen Fiſchen das Pfund 
für 90 Pf., feinſte kleine holländiſche Schellfiſche mit 
Kopf das Pfund für 65 Pf., feinſte mittlere hollän⸗ 
diſche Kabeljaus ohne Kopf in ganzen Fiſchen das 
Pfund für 80 Pf., feinſte große holländiſche Kabel⸗ 
laus ohne Kopf in ganzen Fiſchen das Pfund für 
1,05 Mk., feinſte große holländiſche Kabeljaus ohne 
Kopf im Ausſchnitt das Pfund für 1,15 Mk. 


Wildverteilung. 


Der „Düſſeldorfer Generalanzeiger“ meldet aus 
dem Elmſteiner Tal: Ein nachahmenswertes Bei⸗ 
ſpiel geben die Forſtämter Eemſtein⸗Nord und Elm⸗ 
ſtein⸗Süd. Um der Bevölkerung eine billige und 
gute Fleiſchnahrung zu bieten — was jetzt gewiß 
anzuerkennen iſt —, laſſen dieſe Forſtämter von 
Zeit zu Zeit immer meiſt Rehböcke und auch Reh⸗ 
geißen abſchießen, die fie dann pfundweiſe aushauen 
und zu einem mäßigen Preis, den ſelbſt ein Ar⸗ 
beiter erſchwingen kann, an die Bevölkerung ab⸗ 
geben, und zwar geſchieht das abwechſelnd, ſodaß 
alle an die Reihe kommen. So kommt es, daß ſich 
im Elmſteiner Forſtbezirk ſelbſt der Minderbemit⸗ 
telte von Zeit zu Zeit einen Rehbraten leiſten kann. 
Eine Forſtbehörde aber, die auf ſolche Weiſe zum 
Wohl der Allgemeinheit beiträgt, verdient Aner⸗ 
kennung. 


Neichliche Kartoffelzufuhr für Groß⸗Berlin. 

Seit geſtern Vormittag ſind auf dem Berliner 
Oſtbahnhof große Mengen Kartoffeln eingetroffen. 
Weitere größere Transporte ſind angekündigt. Die 
Kartoffeln werden durch die Verteilungsſtelle ſofort 
den Kommunen zugeführt, die für die ſofortige Ab⸗ 
gabe an die Verbraucher ſorgen werden. 
DSS erento 


Provinzialnachrichten. 


Strasburg, 19. Juni. (Vom Zuge überfahren 
und getötet) wurde hier der Gaſtwirt A. aus 
Karben. Er verfehlte beim Aufſpringen auf den 
Zug das Trittbrett, kam unter die Räder und 
wurde ſo ſchwer verletzt, daß er bald darauf ſtarb. 

Tuchel, 19. Juni. (Einen erheblichen Preis⸗ 
ſturz) erlitten auf dem Wochenmarkt die Ferkel. 
Das Paar 11 8 Ferkel war mit 50 Mark zu haben, 
gegen 100 Mark vor 455 nicht 14 Tagen. 

Mewe, 19. Juni. deere ere e 
Wie verlautet, ſoll das hier im Schloſſe errichtete 
Of siergefan nenlager im Laufe dieſes Monats 
aufgelb Der. ie ruſſiſchen Offiziere jollen 

m „M. W.“ zufolge, auf andere Lager verteilt 
werden. Vorausſichtlich wird das Schloß wieder 
für die bisherigen Inſaſſen dur Verfügung geſtellt. 

Zoppot, 18. Juni. (Verſchiedenes.) Gymnaſial⸗ 
an Berne d. 25 155 Sir iſt rag 175 
ähriger Kriegsgefangenſchaft in Sibirien geſtorben. 
Mus dieſem Anlaß fand 5 der Aula des Gymna⸗ 
tums eine Trauerfeier ſtatt. — Bürgermeiſter 

oldmann 1215 nach ſechswöchigem Urlaub die 
Leitung der Dienſtgeſchäfte wieder übernommen. — 
Die Bee Einführung des zum 2, EB NEE 
ewählten Aſſeſſors Thurmann aus Charlottenburg 
oll in beſonderer Sitzung der Stadtverordneten am 
21. Juni erfolgen; gleichzeitig ſoll ſeine Wahl > 
12 Jahre amt inden. — Vom 19. Juni ab finde 
für die geſamte Einwohnerſchaft eine Neuregelung 
des Bezuges von Nahrungsmitteln durch Ausgabe 
von Lebensmittelkarten, giltig zum Bezuge von 
Fleiſch, Butter, Zucker, Seife und Brot, für jede 
Perſon ſtatt. Die bisherigen Brotbücher kommen 
in Wegfall. NER 

Stallupönen, 19. Juni. (Tödlicher Unfall.) Auf 
dem Bahnhof wurden einem Landſturmmann, der 
einen Ruſſentransport begleitete, von einer Loko⸗ 
motive beide Beine abgefahren. Er war ſofort tot. 

Aus Oſtpreußen, 19. Juni. (Der Charakter als 
Geheimer Regierungsrat iſt dem Landrat Dr. von 
Hippel aus Labiau verliehen worden. 

Argenau, 19. Juni. (Schülerkonzert.) Dem 
„Kuj. Bot.“ wird von hier berichtet: Genußreiche 
Stunden verlebten wir am Sonnabend, den 17. d. 
Mts., im dicht gefüllten Saale des Hotel Pfeiler, 
in dem Fräulein Salomon vom Konſervatorium 
aus Thorn mit ihren Argenauer Schülern und 
Schülerinnen ein Konzert veranſtaltete. Die Lei⸗ 
ſtungen waren durchweg gut, zeigten doch ſowohl 
die jüngeren als auch die älteren Schülerinnen 
neben vortrefflich ausgebildeter Technik tiefes Ver⸗ 
tändnis für den Sinn und Inhalt des Stückes. 

eben ganz vorzüglichen Geigenvorträgen traten 
beſonders die herrlichen Geſangsleiſtungen einer 
Dame hervor, die durch ihre geradezu I b 
Stimme die Zuhörer zu großem Beifall hinriß. 
Würdevoll wurde der Abend mit der Wiedergabe 
der 12. Rhapſodie von Liszt durch Frl. Salomon 
beſchloſſen, die durch ihren temperamentvollen und 
feinſinnigen Vortrag die Zuhörer in ihren Bann 
ſchlug und zu wahren Beifallsſtürmen zwang. Wir 
ſind Frl Salomon für die Veranſtaltung des Kon⸗ 
zertes zu großem Dank verpflichtet und dürfen wohl 
hoffen, bald wieder einem ſo genußreichen Abend 
wie dieſem entgegenzuſehen. Ba : 
SHohenſalza, 19. Juni. (Das Gruczinskiſche Hotel) 
iſt von den Erben an den Baumeiſter Berndt hier 
verkauft worden. ? 
Schulitz, 19. Juni. (Verſchwunden) iſt ſeit 
einigen Tagen der Reifenmacher D. von hier. Bis 
jetzt iſt keine Nachricht von ihm eingegangen. 

Neuſtadt (Warthe), 19. Juni. (Amtsnieder⸗ 
legung.) Unſer Bürgermeiſter Kunze hat mit dem 
heutigen Tage aus geſundheitlichen Rücſichten fein 
Amt als Bürgermeiſter niedergelegt. 

Anruhſtadt, 19. Juni. (Vom Blitz erſchlagen. — 
Geſchloſſene Mühlen.) In Schwarmitz iſt ein auf 
dem Felde beſchäftigter Eh Gefangener beim 
letzten Gewitter durch Blitzſchlag getötet worden. 
Ius einer Viehherde wurden eine Kuh und eine 
Ferſe durch den Blitz getötet. — Wegen Anzu⸗ 
verläſſigkeit der Inhaber find in Kleinitz die 
Mühlen Töfflinger und Krakowski auf vier Wochen 
geſchloſſen worden. 3 

Schneidemühl, 19. Juni. (Selbſtmord.) Erhängt 
hat ſich heute Nachmittag in ihrer N an 
einem Ofenhaken die 47 19 alte Frau des Eiſen⸗ 
11550 ff doc K. Die Urſache zu dem Selbſt⸗ 
mord iſt noch nicht bekannt. 

Aus Pommern, 19. Juni. (Kirchenbrand.) In 
dem Dorfe Sinzlow bei Greifenhagen brannte 
die Kirche bis zu den Grundmauern nieder. Man 
vermutet, daß Kurzſchluß in der elektriſchen Leitung 
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Die Kämpfe der Armeen Bothmer und Pflanzer⸗Baltin. 
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Die ruſſiſchen Heeresberichte willen immer Vorrücken nur Kavalleriekräfte vorgeſchoben, 


weiter von Siegen zu melden, obwohl es feſt⸗ 
ſteht, daß ihre Offenſive nicht nur zum Stehen 
gebracht iſt, ſondern teilweiſe ſich ſogar in ihr 
Gegenteil verwandelt hat, indem es der Ar⸗ 
mee Bothmer gelungen iſt, gewinnbringende 
Angriffe zu machen. Ahnlich ſteht es mit der 
Armee Pflanzer⸗Baltin, obwohl dieſe Armee 
Czernowitz geräumt hat. Allerdings haben 


die natürlich den eigentlichen Kampftruppen 
weit voraufeilen. Wir haben Arſache mit 
dem Vertrauen, das uns bisher niemals ge⸗ 
täuſcht hat, der weiteren Entwicklung der 
Dinge auch an dieſen Fronten im Oſten ent⸗ 
gegenzuſehen, auch wenn, was ſicher zu erwar⸗ 
ten ift, die ruſſiſchen Berichte mit weiteren 
Lügenmeldungen aufwarten. 


hier die Ruſſen bei ihrem angeblichen weiteren 


die Urfe 
des Brandes iſt in dem Die re eine Trauung 
vorgenommen worden. Die Kir iſt noch von 
Ciſterzienſer⸗Mönchen zur Zeit der Gründung von 
au erbaut worden. Y 
auch die wertvolle Inneneinrichtung, ein ſpät⸗ 
mittelalterliches Triptychon und ein wertvoller 
Altaraufbau, ſowie andere Kunſtgegenſtände. 


E ο,Elůl Ga, Bienen 


Den Feldpoſtbezug 


auf „Die Preſſe“ bitten wir, für das 
nächſte Vierteljahr bezw. für den Monat 
Juli 1916 jetzt erneuern zu wollen. Nur 
bei rechtzeitiger Beſtellung kann auf die 
regelmäßige Weiterlieferung der Zeitung 
an die Kriegsteilnehmer gerechnet werden. 
Beſtellungen nehmen die Feldpoſt, 
alle Poſtämter, ſowie die Geſchäftsſtelle, 
Thorn, Katharinenſtr. 4, entgegen. Der 
Bezugspreis, einſchl. der Umſchlagsgebühr 
für die Feldpoft, beträgt 
monatlich 1.24 Mk. 
vierteljährlich 3.70 Mk., 


* U U ᷣ½ , * N * U * G 
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Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 22. Juni. 1915 Eroberung von 
Lemberg. 1911 Feierliche Krönung des englischen 
Königspaares. 1906 Krönung des norwegiſchen 
Königspaares. 1887 f Eugenie Sohn-Marlitt, be⸗ 
kannte Romanſchriftſtellerin. 1863 * Gottlieb von 
Jagow, Staatsſekretär des deutſchen auswärtigen 
Amtes. 1861 Admiral Graf Spee, der Sieger 
über ein engliſches Auete Ader an der 
Chileniſchen Küſte. 1815 Zweite Abdankung Kaiſers 


Napoleon I. 1767 Wilhelm von Humboldt, her⸗ der 


rung pernikaniſchen hre 
Gallen Galilei 1476 Sieg der Schweiger über 
Karl den Kühnen bei Murten. 


Thorn, 21. Juni 1916. 


— (Perſonalien bei der Eiſenbahn⸗ 
direktion B Verſetzt ind: zur Wahn 
baumeiſter Böttge von A Kaſſel zur Wa r 
nehmung der Geſchäfte des Vorſtandes des Maſchi⸗ 
nenamtes daſelbſt; Eiſenbahnſchaffner Erdmann 
von Dt. Eylau nach Danzig. Ernannt ſind: Eiſen⸗ 
bahnpraktikant Gaul in Danzig und Oberbahn⸗ 
aſſiſtent Czerwinski in Pottangow zum Bahnhofs⸗ 
vorſteher, Bahnmeiſter Zimmermann in Kielau 
zum Bahnmeiſter 1. la Ba eee Beck⸗ 
mann in Pleſſen, Friedrich in Rieſenburg zum 


des Feuers war. Kurz vor Ausbruch 


Mitverbrannt if leider | 


ziehe. 


Bahnmeiſter. Die Prüfung haben beſtanden: tech⸗ 
niſcher Büroaſpirant 1. ie Borchardt und Meyer 
in Danzig zum techniſchen Eiſe nſekretär, Eiſen⸗ 
bahnſchaffner Tiſchbein in Danzig, Aushelferin 
Krobgilowski und Thiede in Sers zur Eiſenbahn⸗ 
gehilfin. Penſioniert ſind: Oberbahna 1 5 Rup⸗ 
precht in Danzig, Unteraſſiſtent Ruminski in Danzig. 
— (Ein Obermeiſtertag der dem 
weſtpr. Provinzialverband deutſcher 
Friſeur⸗Innungen angehörenden In⸗ 
nungen) fand am 13. Junk in Danzig ſtatt. 
Die Zuſammenkunft galt, den „D. N. N. zufolge, 
vornehmlich einer Ausſprache über die Lage im 
Gewerbe, beſonders über die Frage, wie den 
aus dem Felde zurückkehrenden Kollegen geholfen 
werden kann. Der Vorſitzer Au hrüffe dar⸗ 
über, wie ſich die Kreditgewährung aus der neu⸗ 
geſchaffenen Proving fell Kriegskreditkaſſe voll⸗ 
In der Provinz ſollte in den Innungen für 
die nötige Aufklärung geſorgt werden. Bir den 
„Begräbnisbund“ wurde eine Anderung au schäfte 
Grundlage in Ausſicht geſtellt. Über ve Geſchäfte 
der in enen JE der Friſeure für die 
Herr 8 Weſtpreußen, Danzig, berichtete eingehend 
err Werner⸗Danzig. Der Reingewinn 
4264 Mark. Aus dem Teilnehmerkreis wurde der 
Beitritt zur Genoſſenſchaft eindringlich empfohlen. 
— GHöchſtpreiſe für die in den Bahn» 
. vorrätig zu halten⸗ 
den Speiſen und Getränke. Die Miß 
liche Eiſenbahndirektion Danzig gibt 
bekannt, daß das amtliche Verzeichnis der Höchſt⸗ 
. für die von den Bahnwirten vorrätig zu hal⸗ 
enden Speiſen und Getränke bis auf weiteres auf⸗ 
gehoben wird, daß aber die wirte die orts⸗ 
üblihen Preiſe nicht überſchreiten dürfen. Nur für 
Bier im Ausſchank wird ein Höchſtpreis agel 
und zwar für 0 Lagerbier 0,2 Liter = 
20 Pfg., 0,4 Liter = 40 „für füddeutſches Bier 
0,2 Liter = 25 Pfg., 0,4 Liter = 50 Pfg. Wo 


Jungtiere 


weiſen ſollen. Demgegenüber möchte ich, ohne auf 
dem Gebiete der Kaninchenzucht und Kaninchen⸗ 
pflege 1 8 ſein, mir erlauben, die Bemer⸗ 
kung 95 machen, daß ein Tier die genannte Ge⸗ 
wichtshöhe nicht erreichen kann. Wenn in manchen 
Blättern zu leſen iſt, daß hier und da Kaninchen 
angeboten werden, die von 25—28 Pfund ſchweten 
Eltern abſtammen, ſo kann es ſich eben nur um 
zwei Tiere handeln, die ſoviel Pfund, wie oben 
angedeutet, wiegen können. Es iſt bekannt, daß die 
belgiſchen Kaninchen von allen Kaninchenarten die 
größten ſind, und doch iſt es nicht 1 ſelbſt 
dann nicht, wenn reichhaltige Kraftfuttermengen 
dem Eigentümer der erwähnten Zuchttiere zur Ver⸗ 
Sh ſtehen, Tiere von der obengenannten 
Schwere aufzuztehen. In Ermangelung guter und 
geeigneter Kraftmittel, wie es heute der Fall ſein 
dürfte, wäre es ratſam, lieber kleine bezw. mittel⸗ 
ſchwere Raſſen für die Zucht ſich anzuſchaffen, deren 
Pflege nicht ſo viel und ſo reichhaltiges Futter be⸗ 
1 als die der belgiſchen Kaninchen. Auch 
iſt die erſtere Kaninchenart ſchon nach Ablauf von 
ſechs Monaten für die Zucht verwendbar, die letztere 
dagegen erſt nach acht Monaten. Während man 
er kleinen Raſſe ſchon mit 6 Wochen, 
ann man Jungtiere der belgiſchen Kaninchen erſt 
mit etwa 10 Wochen abſetzen. Tiere der kleinen 
Raſſe ſind ſchon nach 6 Wochen ſchlachtreif, aber 
nicht die Kaninchen der belgiſchen Raſſe. Die Er⸗ 
fen ue haben ergeben, daß der ſtarke Knochen⸗ 

u, das Bauchwerk und das ſchwere Fell 35 Proz. 
des Lebendgewichts bei dem geſchlachteten belgiſchen 
Tiere, dagegen bei dem kleineren Kaninchen nur 
25 Prozent ausmachen. Daraus kann man alſo 
erſehen, daß die Aufzucht der mittleren und kleine⸗ 
ren Raſſen zur Schlachtzucht rentabler iſt. Es iſt 
erfreulich, daß die g ihr Intereſſe auch der 
Kaninchenzucht und pflege widmen; wünſchenswert 
wäre es, wenn die Behörden die Abgabe von Kraft⸗ 

tter in der gegenwärtigen Zeit noch in höherem 

aße und größerem Umfange auch dem Beſitzer 
von kleinen Kaninchenraſſen zukommen ließe, der 
nicht in der Lage e andere große Haustiere zu 
halten, und darum ſeine volle Aufmerkſamkeit der 
Kaninchenpflege widmet. Man könnte es mit 
Freuden begrüßen, wenn die Landwirtſchaftskammer 
ſich dazu entſchließen würde, dem älteren erfahrenen 
Züchter aus der armen Bevölkerungsklaſſe Bei⸗ 
hilfen unter der Bedingung zu gewähren, junge 
Kaninchen aufzukaufen und zum Schlachten heran⸗ 
zuziehen. Die Kaninchen erfordern zu ihrer Pflege 
wenig Zeit und nicht einen großen Raum; man 
kann ſie daher auch in den Städten halten. Als ein 
gutes Pflanzenfutter eignet ſich außer der Comfrei⸗ 
pflanze, die allerdings ſich nur hier und da als ein 
ergiebiges Futter bewährt hat, die Toginambur, 
die ſehr blätterreich iſt und eine Höhe von nahezu 
17 Meter erreicht. Die kartoffekartigen Knollen 
dieſer Pflanze, die ſich auch den Winter über in der 
Erde halten, können dann im Frühjahr, wenn ein 
Mangel an Futter eintreten ſollte, als Kraftmittel 
. finden. Zu empfehlen iſt auch, den 
Satz des Malzkaffees, der übrigens den Nährwert 
wie gute Kleie beſitzt, mit Kartoffelſchalen zu 
miſchen und es als Futter zu geben. Dagegen ſei 
davor zu warnen, den Satz des Bohnenkaffees als 
Futtermittel zu benutzen Gut bewährt hat ſich auch 
als Futtermittel das Heugeſäme, das ſich auf dem 
Heuboden reichlich vorfindet; dieſes brüht man mit 
an En und 4. Fa 55 zu en Brei 
mit Zuſatz von etwas Salz. Für die Tiere ſoll es 
ein Abeltoſes Futter ſein. 

5 Bu Ruthardt. 


Mannigfaltiges. 


(Wegen überſchreitung der Höchſt⸗ 
preiſe) bei Getreidelieferungen hatte ſich der 
Kaufmann Emil Pleßner, Inhaber einer Handlung 
mit Getreide und Futtermitteln, vor der erſten 
Strafkammer des Landgerichts I Berlin zu vers 
antworten. Aufgrund der Beweisaufnahme, in der 
auch ein Beamter der Landwirtſchaftskammer ver⸗ 
nommen wurde, wurde der Angeklagte für überführt 
erachtet, in bedeutendem Umfange ſich im Sinne 
der Anklage ſchuldig gemacht zu haben. Staats⸗ 
anwalt Schindler beantragte 10 000 Mk., das Gericht 
erkannte auf 5000 Mk. Geldſtrafe. 

(Erſchließußg von erdölhaltigen 
Gebieten in Thüringen.) In Eſperſtedt 
hat ſich, der „Nordh. Ztg.“ zufolge, die Thüringer 
Erdölgeſellſchaft „Barbaroſſa“ gebildet, mit dem 
Sitze in Berlin, unter Führung der rumäniſchen 
Erdöl⸗Exploitationsgeſellſchaft Berlin⸗Bukareſt. Die 
neue Vereinigung iſt mit einer Million Stamm⸗ 
kapital gegründet worden und will die in Eſper⸗ 


trägt ſtedter Gemeindeflur liegenden erdölhaltigen Ge⸗ 


biete erſchließen. Angeblich ſollen dieſe eine Million 
Quadratmeter groß ſein. Die Berliner Gruppe hat“ 
bereits in Etzleben bei 175 Meter Teufe Erdöl 
gefunden, das an Güte dem rumäniſchen gleich⸗ 
kommen und das amerikaniſche Petroleum über⸗ 
treffen ſoll. N 


(4% Jahre Zuchthaus für den Milio⸗ = 


nen⸗Defraudanten Bloch.) Nach zwei 
tägiger Verhandlung vor der Strafkammer in 
Baſel wurde der frühere Prokuriſt Jules Bloch 
wegen fortgeſetzter Unterſchlagung, Privaturkunden⸗ 


fälſchung ſowie leichtſinnigen Bankerotts zu 4/2 


Einkaufsverhältniſſe günftig liegen, wird erwartet, Jahren Zuchthaus, von denen 9 Monate auf bie 
· 


daß die Wirte möglichſt unter 
bleiben. 4 

— (Freigabe von Saccharin für 
Brauzwecke.) Um eine gleichmäßige und 


jünelie Zuweiſung von Süßſtoff, und zwar von 

accharin, zur Si 19 von obergärigen Bieren an 
Brauereien herbeizuführen, iſt unter Mitwirkung 

Neichszuckerſtelle vom band obergäriger 
Brauereien und vom Bund mittlerer und kleinerer 
Brauereien eine Süßſtoff⸗Verteilungs⸗ 
ſtelle für das obergärige Braäu⸗ 
gewerbe in der 155 einer G. m. b. H. gegründet 
worden. Anträge ſind unter Beifügung einer Be⸗ 
cheinigung des e Zollamtes, Bob der 

etrieb wegen Mangels an Zucker jtillgelegt 
werden muß, an die genannte Vereinigung in 
arg ow, Kaiſer Friedrich⸗Straße 21/29, zu 
richten. 


25pfündige Kaninchen? 


In der letzten Verſammlung des Thorner Ge⸗ 
flügel- und Kaninchenzuchtvereins hat man, wie be⸗ 
richtet wird, erscht von Kaninchen zu züchten, 

von 25 Pfund Klein auds 


die jogar ein Gew 


Höchſtpreiſe Anterſuchungshaft in Anrechnung kommen, und 


10jähriger Einſtellung im Aktivbürgerrecht ver⸗ 
urteilt. Bloch hatte, wie wir mitteilten, als Haupt⸗ 
kaſſierer und Prokuriſt des privaten ſchweizeriſchen 
Bankvereins in Baſel zu Spekulationszwecken an 
der Londoner Börfe etwa 10 Millionen Mark unters 
ſchlagen. 

(Die Kugel im Beefſteak.) Als Lord 
Kitchener, ſo erzählt die „Liberts“, im Jahre 1888 
von einem Gewehrſchuß im Geſicht getroffen wurde, 
bemühten die Arzte ſich vergebens, die Kugel aus 
der Kinnlade zu entfernen. Die Wunde heilte, aber 
das kleine Projektil blieb im Geſicht Kitcheners 
ſtecken. Eines Tages aber ereignete ſich das folgende 
Wunder: Kitchener aß gerade ein Beefſteak, als er 
plötzlich aufſprang, heftig ſchluckte und dann aus⸗ 
rief: „Wenn in dieſem Beefſteak kein Riefenknochen 
ſteckt, ſo habe ich meine Kugel verſchluckt!“ Und tat⸗ 
ſächlich war durch das Kauen die Kugel frei ge⸗ 
worden und zuſammen mit dem Beefſteak in Kitche⸗ 
ners Magen gewandert. 


und dem Offigier⸗Kaſino Regts. 61. 


Verordnung. 


Unter Aufhebung aller bisher bezügl. der Mitnahme von 
Schriften, Druckſachen uſw. über die Reichsgrenze getroffenen Be⸗ 
ſtimmungen, insbeſondere der Verordnung vom 1. 3. 16 wird auf⸗ 
grund des $ 9b des Geſetzes über den Belagerungszuſtand vom 
4. 6. 1851 und des Geſetzes vom 11. 12. 1915 im Intereſſe der 
öffentlichen Sicherheit für den geſamten Befehlsbereich des ſtell⸗ 
vertretenden Generalkommandos 17. A.⸗K. angeordnet: 

§ 1. 

Wer es unbefugt unternimmt, Briefe, Poſtkarten oder ſchrift⸗ 
liche oder gedruckte Aufzeichnungen, die Briefe oder Poſtkarten zu 
vertreten beſtimmt find, unter Umgehung des ordentlichen Poſt⸗ 
weges von oder nach dem Ausland über die Neichsgrenze*) zu 
bringen, wird mit Gefängnis bis zu 1 Jahre beſtraft. 

Sind mildernde Umſtände vorhanden, ſo kann auf Haft oder 
auf Geldſtrafe bis 1500.— Mk. erkannt werden. 


82. 

Reiſende, die die Neichsgrenze*) überſchreiten, find verpflichtet, 
alle Schriften, Druckſachen oder Aufzeichnungen, die ſie bei ſich 
führen oder in ihrem Gepäck befördern, an der Grenzſtelle vorzu⸗ 
legen, desgl. etwaige Umſchläge, Pakete, Koffer, worin ſolche 
Schriften uſw. amtlich verſchloſſen ſind. Dasſelbe gilt für Karten, 
Zeichnungen techniſcher Art, Pläne, Geländeabbildungen, Films 
oder ſonſtige bildliche Widergaben von Gegenſtänden. 

Wer es ungeachtet einer Aufforderung einer Militärperſon 
oder eines Beamten des Grenzſchutzes unterläßt, die in Abſatz 1 
bezeichneten Gegenſtände vorzulegen, wird mit Gefängnis bis zu 
1 Jahre beſtraft. Sind mildernde Umſtände vorhanden, ſo kann 
auf Haft oder auf Geldſtrafe bis 1500,— Mk. erkannt werden. 

3 


Dieſe Verordnung tritt mit dem Tage der Bekanntmachung 
inkraft. 


Danzig, Graudenz, Thorn, Culm, 
Marienburg den 14. Juni 1916. 


Stellvertretendes Generalkommando 17. Armeekorps. 
Der kommandierende General. 
Die Gouverneure der Feſtungen Graudenz und Thorn. 


Die Kommandanten der Feſtungen Danzig, Culm 
und Marienburg. 


) Unter Reichsgrenze iſt die verfaſſungsmäßig feſtgelegte Grenze sammen 


des Deutſchen Reiches zu verſtehen. 


Bekanntmachung. 


Zu der Verordnung vom 14. Juni 1916, betreffend die über 1 


die Reichsgrenze mitzunehmenden Schriften und Druckſachen wird 


unter Bezugnahme auf Ziffer 3 und 4 der Veröffentlichung vom 5 


9. Mai 1916 folgendes bekannt gemacht: 


Zur amtlichen Prüfung und Cinfiegelung der ausnahmsweiſe 


mitzunehmenden Schriften uſw. ſind beſtimmt worden: 


a) die militäriſche Aeberwachungsſtelle beim Postamt 5 


(Hauptbahnhof) in Danzig; 


b) die Gouvernements bezw. Kommandanturen der Feſtungen 0 


Graudenz, Thorn, Danzig, Culm, Marienburg; 


e) für Reiſen nach Oeſterreich⸗Angarn außerdem das Poli⸗ 5 


zei⸗Präfidium in Danzig und die Polizeiverwaltungen in 
Graudenz, Stolp und Thorn. 


Ausnahmsweise kann bei Reifen nach dem Gebiet des Gene⸗ 5 
ral⸗ Gouvernements Warſchau auch die Grenzüberwachungsſtelle in]! 
Alexandrowo zu der Prüfung in Anſpruch genommen werden, 


jedoch iſt dies wegen der Kürze der dort zur Verfügung ſtehenden 
Zeit nicht zu empfehlen. 
Danzig den 14. Juni 1916. 


Der kommandierende General. 
v. Schack, General der Infanterie. 


Holz⸗Submiſſion. Das hier am Neuſtädtiſchen Markt 


gelegene 
.. 

Die Lieferung von ca. 350 rm. Brenn⸗ eu Fund il 
holz für die ſtädtiſchen Auſtalten bis 
ſpäteſtens zum 1. September d. Is. des verſtorbenen Stadtälteſten Herrn 
ſoll vergeben werden. Fehlauer — Thorn, Neuſtädt. Markt 

Schriftliche Angebote find mit An⸗ 25 — iſt zu verkaufen. 
gabe der Preisforderung für 1 rm. Die Räume 


„frei Hof“ d lt bi 

05 Be 0 Fel e im oberen Stockwerk ſind billig zu verm. 
ene ie 1551 0 1 Schlee, Zufliztat, 
er Aufſchrift „Holzlieferunug für die als 

ſtädtiſchen Inſtitute“ auf Büro I des e e 
Rathauſes abzugeben. 

Die Erbffuung der Angebote erfolgt 

an demſelben Tage, vorm. 930 Uhr, 
im Rathaus, Forſtgeſchäftszimmer 
Nr. 26 in Gegenwart der erſchienenen 
Bieter. 
Die Lieferungsbedingungen können 
im Büro I eingejehen oder in Ab⸗ 
ſchrift für 0,50 Mk. von dort bezogen 
werden. 

Thorn den 16. Juni 1916. 


Der Magiſtrat. 


Jüngeren Den, 


Stute, für Landwirte oder zur Zucht ge⸗ 
eignet, infolge Hufverletzung für den ſtäd⸗ 
tiſchen Dienft nicht mehr verwendbar, 
en 10 Verkauf. 

eſichtigung während der Tagesſtunden 
auf dem Raſeuplatz zwiſchen Mellienſtr. 


Mexinofleiſchſchaf⸗ 
Stammherde 


Bankan bei Warlubien 


Weſtpreußen 
Poſt⸗ und Bahnſtation. Telephon 4. 


der freihändige Borberlauf 


beginnt am 19. Juni 1916. 
Es ſtehen zum Verkauf ca. 50 
ſprungfähige, meiſtens ungehörnte, ſehr 


Thorn den 19. Juni 1916. 
Städt. Straßeureinig.⸗Berwaltg. 
frühreife und fleiſchwüchſige Böcke zu 
eingeſchätzten, zeitgemäßen Preiſen. 


Fi ann, eee, direktor Neumaun in Freienwalde a. 


Schriftliche Angebote find an d . 
giſtrat zu richten. N Fe 


Züchter der Herde: Herr Schäferei⸗ 


garantiert geſund, preiswerte Delikateſſe, d. O. 
verſendet in Bahn fäſſern I Bei Anmeldung Fuhrwerk bereit 
400 Stück a 1 Pfennig, Bahnhof Warlubien oder Gruppe. 


800 a 1 C. E. Gerlich. 


Verkauf ſolange Vorrat reicht. 
Amonadeſprupe, Eſfigeſſenz, 


Arnold 1 en. und I Dane 
ewinski, uni 
| Sihmefeifaden, Kae 


Poſtfach 128. 
1 Al Zylinders, Jentrif . 
Malene Maſchinenfett Kreib. Adolf Hager. Drogerie, Breiteſtr. 9. 
„iſchtran, Lederfett, Huffett, 
Alle Reparaturen 
an Fahrrädern, Nähmaſchinen, Zentri⸗ 


Wagenfett, Karbolineum, Holzteer « 
ſäure empfiehlt billigſt le 
fugen werden ſachgemäß ausgeführt, neue, 
ſowie gebrauchte Räder ſtehen zum 


Hugo Olanss, Seglerſtraße 22. 
Verkauf, auch kaufe gebrauchte Damen⸗ 


aufe ud verkaufe alleu.nene|% 
räder an, alle Zubehörteile, ſowie Mäntel 


Möbel ſowie dd inden babe 
Wübelhdlg. ae ber; 


oma, Bezorowski. 


Ecke Scubmareritzafe, am Ralhaus- verkäufer Rabatt, empfiehlt 


Raſche Hilfe 


INNENRAUM: 


Dopp 


Elle Hilfe! 


HR 


HEINRICH 


LANZ 


MANNHEIM 


Filiale: Breslau 


Kaiser Wilhelm-Straße 35 behebt man am 


durch 


Fehlende oder nicht ausreichende 


BETRIEBSKRAFT 


schnellsten una zweckmäßigsten 


LANZ-LOKOMOBILEN 


ENREUUEUARUAEEEREEURTRREAUNANSUNN 


Heißdampf mit Ventilsteuerung „System Lentz“ 
stationär und fahrbar bis 1000 PS. 


„ bals- u. Lungenleiden 


aller Art, wie Katarrhen, tuberkulöſen Erkrankungen, Afiima ꝛc. erzielten, wie 7 m 
zahlreiche Mitteilungen von Arzten, Apothekern und Leidenden einwandfrei 3) 


verein uni Rotolin⸗Pillen 
in jehrelanger Praxis — vorzügliche Erfolge. 


Huſten, Verſchleimung, Auswurf, Nachtſchweiß, Skiche im Rüden u. Bruſtſchmerz 

hörten auf; Appetit U. Körpergewicht hoben ſich raſch; allgem. Wohlbefinden 

ſtellte ſich ein. — Erhältlich die Schachtel zu 2 M. in allen Apotheken; wenn 
nicht vorrätig, auch direkt von uns durch unfere Verſandapotheke. 


Ausführliche Brofchfire Foftenfret. piseg ä Ce, Berlin Swen | 


Hindenburg: 


Gedenk⸗Taler, ſowie ſolche mit dem 
Doppelbildnis des deutſchen und öſter⸗ 
reichiſchen Kaiſers, den Bildniſſen des 
deulſchen Kaiſers, des bayriſchen Königs, 
des ſächſiſchen Königs, des deutſchen Kron⸗ 
prinzen, dem Fregattenkapitän von Müller 
von der „Emden“. 
J Ferner: Bismarck⸗Jahrhundert⸗Jubi⸗ 
I äumstaler,. Otto Weddigen, Kapitän ⸗ 
leutnant, Führer der Unterſeeboote 
U g ͤ und U 29. 
Als neueſte Prägung: 


Minckenien, 


des Beſiegers der Ruſſen in Galizien. 
Jedes Stück mit 5,00 Mk. zu haben im 


Lotterie⸗Kontor Thorn 


Breiteſtr. 2. Fernſprecher 1036. 


7 — 


— 


„ a den, 
0,100,425 u. 15bem hoch. 


Zaundraht, Stacheldraht, 
FJeld⸗ und Gartengeräte 


empfiehlt 1 
2 Telephon 138 Paul Tarrey Altſtädt. Markt 21 
5 C ↄ] 1b u 


= — N \ D. R-P. 
ie Wunderseife ang. 
„Iindenhläte", der beste Ersatz, schäumt grossartig. Die Wäsche wird 
blütenweiss und von herrlichem Wohlgeruch. Ertolg verblüffend. 9',-Pfd.- 
Eimer frei Haus 7.— Mk. M. Zimmermann, Stettin W. 33, Stoltinnstr. 8. 


Mk. 10000 


; az 

Hypothekengeld zur zweiten Stelle auf ein größeres Grundſtück im Zentrum der 2 3 3 

Sladt Thorn geſucht. Unbedingte Sicherheit. ® ente III en ® 
g W. Loga & Co. Thorn, Fernruf 135. in allen Größen, 


Puttermaſchinen, Fahrrad- 
Mäntel und ⸗ochläuche 


in großer Auswahl, einige gebrauchte 
Fahrräder, Nähmaſchinen und Zeu⸗ 
triſugen ſtehen billig zum e bei 
E. Strassburger, Thorn, 
Brückenſtraße 17. 
In unſerem Haufe Baderſtr. 23 it 


Laden 


mit 2 Schaufenſtern, modern ausgebaut, 
für jede Branche paſſend, ſofort zu ver⸗ 
mieten. 


S. Schendel & Sandelowsky. 
Altstädt. Markt 12. 


Gr. Laden 
mit angrenzenden Räumen und Kellereien, 


auch geteilt, zu vermieten. 
Näheres 


Zu vermieten per 1. 10. eine 


s3immertuahnung 


mit reichl. Zubehör, Altſt. Markt 35, 2 Tr. 
Zu erfragen bei 


ungefähr 200 Fuhren, können abgegeben werden. 


Born & Schütze, Maſchinenfabrik, 
Thorn⸗Mocker. 


| denen bon Saceföfen 
und Kochherden, 


ſowie fämtlihen Reparaturen. 


St. Wyczinski, 


Töpfermeiſter, Mauerſtraße 44. 


Fahrräder — 


erfttiaffiger Marten, | (e ue nes 


ſowie Justus W Allis 


Mäntel und ſümtliche Thor» 


— 


rel Aan ce M. S. Leiser. 
nes 
W. Zielke, dor Majer, Drogerie. 5 Klage. 6 gl „Hummer. 


oder ſpäter zu vermieten. 

Die Wohnung eignet ſich auch zum Büro 
und zu anderen Zwecken. 
Auskunft gibt Friedländer, Schillerſtr. 8 3. 


Amer wohhüne, 1. klage, 


e !ohnungsangedste. % 
— — eh getrennt oder ganz, für Bürozwecke ger 


e se eignet, von gleich oder ſpäter zu verm. 
Großer 


9 1 
La d en | Wiſhelmſtadl. 


4 und ö⸗Zimmerwohnungen, 
großem hellem Keller in lebh. Geſchäfts⸗ 4. 16 zu 


Albrechtſtr. 2 und 4, vom 1. 4. 
ſtraße, zu jedem Geſchäft paſſend, vom vermielen. Näheres die Portiersfrau 
1. April d. Is. zu vermieten. 


Aale l 4 Tr. oder 

Culmer Chauſſee 49. 

Julius Cohn, 5 

| Schillerkr. 7, 1. 4 Zimmerwohnung, 3 

a 2. Etage, mit ſämtlichem Zubehör, au 

A⸗Zimmer⸗Wohnung zu ae geeignet, bezw. 6 Zimmer 

zu vermieten. Zu erfragen ofort zu vermieten. 5 

Mellienſtraße 131, 3 Tr. | Eduard Kohnert, Windſtr. 5. 


Copernicusſtraße 22, 


gerdhaßnaleie, 
Kipplungen, 
eiferne Reſerpolre 


bejonders preiswert abzugeben. 


Smoschewer & Co. 


Bromberg. 


Kinderſaugek, den und Jergaleure 


enfp. Hugo Clauss. Senlerftr. 22. 


— — 


5 


suiguloer Ats u Madden 


4 Pfd. Kunſthonig. 
eutel 30 Pfg., 3 Stück 85 Pfg., Wieder⸗ 


Hugo Olaass, Seglerſtraße 22. 


Heiligegeiſtſte. 16. 


— .. — 
Haus⸗ und Grundbefiher-Dereil 
zu Ahorn, t. . 


Wohnungsnachweis in der geschah ene 
Baderſtraße 26, Telephon ihr 
Geſchäftsſtunden täglich von 4—7 Se 
Abgabe von Mietsverträgen und 165 
kunft in allen Fragen des Hausbeſitz 


ebendaſelbſt. 
Vermietete Wohnungen Find ſo for 
1700 


abzumelden. 
95 I mer 
Brombergerſtr. 74, 5— immer. 
Pferdeſtall 1400 fof. 
Bismarckſtr. 1, 3, 1500 
Friedrichſtr. 107/12. 4—8 Zim. 1208|feF 
Breiteſtr. 44, 1, 5 1 5 
2 7 eh., 
Culmerſtr. 12, 2, 7 Zim 311200 1.10. 


Bad 
Baderſtr. 24, 1, 7 Zimmer, Zubeh. 
Zu erfragen bei Friedländer, 
Schillerſtr. 8, 3. 1200 ſof. 
Mellienſtr. 96, 2, 6 Zimmer, Stall 
und Garten an 821 ſof. 
Mellienſtr. 90, 2, m., Zubehör, 
auch geteilt 11501.10. 
Breiteſtr. 34, 1. 5 Zim., Balkon, 0 
Gas, elektr. Leitung 1100 1.10. 
Brückenſtr. 11, 3, 7 Zimmer und 
Zubehör, Balkan! 8 00 ſof. 
brechtſtr. im., Bad ꝛc. 
Albrechtſtr. 4, Zim., 950 of 
Mellienſtr. 89, 1, 5 Zimmer, Bad. 0 
Gas, Elektr., evtl. Stallung 8501.10. 
Brombergerſtr. 33, part., 5 Zim., 7 
Zubehör, Garten 850,1. 7 
Gerberſtr. 33/35, Erdgeſchoß, 4 Zim. 
Zubehör, 720 nicht renoviert, 840 
i en Seh 
ulſtr 20, 2, m. m. Zubehör 
855 = = 800 of. 


Parkſtr. 18, 3, 5 Zim, Jug 40. 


Gerberſtr. 23/35, 2, 4 Zim., Bad, 10 

Zubehör 8220 a 1.10. 
Gerechteſtr. 18/20, 3, 5 Zim., Bad. 
ae Ss 7501107. 


Küche 
Albrechtſtr. 4. 3, A Zim., Bad, ꝛc. 
725 ſof. 
Gerechteſtr. 16. 2, 4 Zim., Küche, 
Vorraum ufw. 700ſſof. 
Jakobſtr. 15, 2, 4 Zimmer, Zubeh. 
6500. 7 


Hoheſtr. 1, 2, 3 Zim, Zubeh. 550. 10. 
Kirchhofſtr. 62. 2, 4 Zimmer, Zu⸗ 


behör 525 ſof. 
Eliſabethſtr. 6, 4, 3 Zimmer, Zubeh 
4001.10. 
Leibitſcherſtr. 37. Laden. Zu erfr. 
Lindenſtraße 57 200 ſfof. 
Culmerſtr. 12, Lagerkeller 240 fof. 
Culmerſtr. 12, 4, 2 Zim., Küche 192 of. 
Hoheſtr. 1, Keller 180 fof. 
Culmerſtr. 12, 3, 2 Zim., Küche 144 ſof. 
Coppernikusſtr. 26, Hof, 1 Zimmer, 
Kochgelegenheit 108fſof. 
Friedrichſtr. 10/12, 1 Pferdeſtall 100 
Schulſtr. 10, part, 6 Zimmer, Zur 
behör und Garten ſof, 
Gerechteſtr. 8— 10, 3, 6 Zimmer, 
Zubehör ſof. 
Mellienſtr. 109, 1, 5—6 Zimmer, 
Bad, Zubehör ſof 
Brückenſtr. 13, pt, 5—7 Zim., für 
Kontor ſof 
Talſtr. 24, part., 6 Zimmer, Zubeh., 
Bad, Gärtchen, auf Wunſch Pferde⸗ A 


ſtall und Remiie, 10. 
Strobandſtr. 18, 3. 1 Zim,, Küche, 
12 Mark monatlich ſof. 


Mellienſtr. 62, 3, 


5 Zimmer mo 
allem Zubehör ſof. 


3: Zimmerwohnung 


Küche, Entree, Bad und Mädchenſtube zum 
1. 7. 16 zu vermieten. 
A. Kirste, Friedrichſtraße⸗ 


e eg 
Fl. 3-Finmermehnung Zeh 


von fof. zu verm. Paulinerſtr. 2. 


. ̃ ͤ .... . ET 
Herrſch. Wohnung, 
2. Elage, 6 bezw. 5 Zimmer, mit I 
behör, auf Wunſch Pferdeſtall, v. 1. Jul 

zu vermieten. 5 
Neitzel. Mellienſtraße 138; 


= Veraltete - 


Geſchlechtskraukheit jeder Art, ipestell 
Harnröhrenleiden, Syphilis, gründ 
Beſ. oh. Queckſ., von Eininr. riefl. 
Auskunft gratis. Inſt. Littmann, 
Berlin, Chauſſeeſtr. 16. 


Bürg. ub 
Felddarlehne rot See 
Wertpap. uſw. und Ratenabzahlung. 


G. Löihöffel, Berlin W. 57. Fall. 
benſtr. 18. Rückp. Hundert. ausgezahlt: 


Lose 


zur 26. Berliner Pferde » Lotterie, 
Ziehung am 7. und 8. Juli 1916, 
5012 Gewinne im Gejamtwerte ver 
70 000 Mark, Hauptgewinn im 
von 10 000 Mark, zu 1 Mark, 
ind zu haben bei 
Dombrowski. g 
töntgl. Lorterie-Ginneh meh 
Thorn, Breiteſtr. 2. 


